Abonnementspreis 
Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


der Cm 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in b 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Nro. 292. 


Dienſtag den 13. Dezember 1892. 


X. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. f 

Die „Nat.⸗Ztg.“, das „Berl. Tagebl.“ und andere liberale 
Blätter laſſen ſich von „verſchledenen Berichterſtattern“ melden, 
der konſervative Parteitag ſei „zu einem großen 
Theil eine Verſammlung Berliner und benachbarter Antiſemiten“ 
geweſen. Dazu bemerkt die „N. Pr. Ztg.“: Wir haben 
vorausgeſehen, daß alle Blätter, die ja nur das eine Intereſſe 
beſeelt — Schutz des Judenthums — mit ähnlichen Behaup⸗ 
tungen die Bedeutung des Parteitages und ſeiner Beſchlüſſe 
herabzuſetzen ſich Mühe geben würden. Aber dieſe „Mühe“ iſt 
umſonſt! Die Präſenzliſte, auf Grund der beim Eintritt in den 
Saal abgegebenen, auf die Perſon und unübertragbar ausge⸗ 
ſtellten Karten, wird veröffentlicht werden und für ſich ſelbſt 
ſprechen. Heute aber weiſen wir darauf hin, daß zu dem Partei⸗ 
tage eingeladen waren die konſervativen Mitglieder aller 
deutſchen Parlamente und die Delegirten ſämmtlicher konſer⸗ 
vativen Vereine. Wie zahlreich ſie dem an ſie ergangenen Rufe 
gefolgt waren, bedarf für niemand, der ſich im Saale umgeſehen 
hat, des Beweiſes. Aber auch für die liberalen „Berichterſtatter“ 
nicht; denn ſie haben doch wenigſtens die Namen der im Auf⸗ 
trage großer Vereine Mecklenburg, Königreich Sachſen, 
Weſtfalen, Oſtpreußen x. auftretenden Redner ſich merken 
können. Aber auch die ohne nennenswerthen Widerſpruch 
der ſich auch, wo er laut wurde, nur gegen wenige Einzelheiten 
1 richtete — gegen eine einzige Stimme erfolgte Annahme des 
{ nur an zwei Punkten veränderten Entwurfs der konſervativen 
Vertretung ſollte doch die denkenden „Berichterſtatter“ vor den 
Meldungen ſolcher Nachrichten, wie die obige ift, bewahrt haben. 

Der Münchener „Allg. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: 
„Die „Emſer Depeſche“ will nicht von der Tagesordnung 
verſchwinden. Die „Freiſ. Ztg.“ erdreiſtet ſich nochmals, in ver: 
leumderiſcher Weiſe von einer durch den Fürſten Bismarck be⸗ 
gangenen „Depeſchenfälſchung“ zu ſprechen. Der niedere Sinn, 
der in dieſen Kreiſen in bezug auf den Fürſten Bismarck beſteht 
und ſorgfältig gehegt wird, zeigt ſich unter anderm auch in dem 
ſogenannten „Politiſchen ABC⸗Buch“ des Herrn E. Richter, wo⸗ 
rin die Entſtehung der Märzkrifis von 1890 fo unrichtig wie 
möglich, ſelbſtverſtändlich in einer dem Fürſten Bismarck abträg⸗ 


das Angebot einer Dotation von einer Million Mark, welches 
der Kaiſer als Mitgift zu dem Herzogstitel machen ließ, das der 
Fürſt aber unter dem Hinweis auf die Nothlage der Arbeiter⸗ 
kreiſe ablehnte“. 

Zu ex Notiz über die Gewehrelieferung für 
die Heeres verwaltung wird dem „Hamb. Korr.“ aus 
Berlin geſchrieben, „daß in militäriſchen Kreiſen der behaupteten 
Abſicht, ſämmtliche Löwe'ſche Gewehre der Fabrik zurückzugeben, 
beſtimmt widerſprochen werde.“ Das Hamburger Blatt bemerkt 
dazu, daß der Einſender der betreffenden Mittheilung nicht be⸗ 
hauptet hat, es beſtehe die Abſicht, ſondern nur geſchrieben, 
es ſei die Anſicht über eine ſolche Maßregel ausgeſprochen 

n. 
EN En ein Berliner Lokalblatt aus wohlunterrichteten Kreiſen 
erfahren haben will, liege die Wahrheit der ſich widerſprechenden 
Mittheilungen über die Löwe'ſchen Gewehre in der Mitte, ſofern 
auf allerhöchſte Anregung der Kriegsminifter eine ſchleunige 
Nachreviſion ſämmtlicher vorhandener Beſtände angeordnet 
habe. Und zwar ſei bei — 701 . ausdrücklich thun⸗ 
e Beſchleunigung verfügt worden. 
1 Folge des Ahlwardtſchen Pro⸗ 
zeſſes iſt, wie der „Hannoverſche Courier“ behauptet, daß die 
Regierung der antiſemitiſchen Agitation gegenüber ſtrenger auf⸗ 


r 


Aus Prinzip. 
Ein Ferienerlebniß von L. Gies. 
Sr (Nachdruck verboten). 


(Schluß.) 
„An Deiner Statt habe ich die Glückwünſche der ganzen 
Nachbarſchaft in Empfang genommen, die dafür ſorgen wird, 
daß die Neuigkeit die allerweiteſte Verbreitung findet. Ich ge⸗ 
fiehe Dir, Bruder, daß es mir nicht ſehr ſympathiſch war, hinter 
Deinem Rücken zu handeln, ich wäre lieber offen gegen Dich 
vorgegangen, aber glücklich mußte ich das Kind machen, das 
hatte ich Dir und mir zugeſchworen!“ 

Wir ſaßen alle auf Nadeln bei dieſen Worten, denn wie 
leicht wäre es geweſen, dem Getäuſchten die Wahrheit weniger 
rückſichtslos beizubringen, und beſonders Birkenſee verſpürte eine 
ſtarke Neigung, dem Redenden den Mund zu ſtopfen. Röffing's 
Geſicht war von Minute zu Minute bleicher und ſein Ausdruck 
härter geworden. Es entſtand eine peinliche Pauſe, dann erhob 
ſich mein Freund gleichfalls. 

„Und glaubt Ihr, mich durch Eure ſchändlichen Intriguen 
zwingen zu können?“ fragte er rauh. 
| „Röſſing, Herzenemann,“ rief die kleine Dame, indem ſie 

aufſprang und mit Überſtrömenden Augen auf ihren Gatten zu⸗ 
eilte. „Glaube 5 ich habe nichts von dem abſcheulichen Spiel 
gewußt, das man Dir trieb; und ich ſelbſt war fo entrüſtet da⸗ 
rüber! Aber wenn Du ſäheſt, wie glücklich unſer Kind iſt —“ 
Thränen erſtickten ihre Stimme. 
„Ja, beſter, alter Freund, zürnen Sie nur Ihrem Bruder 
und mir,“ bat Birkenſee, gleichfalls gerührt. „Aber eigentlich 
bin ich der Anſtiftet von der ganzen Geſchichte. Die jungen 


— 


lichen Weiſe dargeſtellt wird. So verſchweigt Richter ſorgfältig 


treten werde. Andererſeits ſei auch davon die Rede, daß von 
jüdiſcher Seite eine Ermahnung an die jüdiſchen Bewohner 
Deutſchlands werde gerichtet werden, ſich aller ſolcher Hand⸗ 
lungen und Aeußerungen zu enthalten, welche auf nichtjüdiſcher 
Seite Anſtoß erregen und der antiſemitiſchen Propaganda neue 
Nahrung zuführen möchte. Schließlich wird dem „Hannoverſchen 
Courier“ gemeldet, die Stellung des Polizeipräfidenten v. Richt⸗ 
hofen ſei erſchüttert. 

Die „Köln. Volksztg.“ wendet ſich gegen die Maß⸗ 
regelung des Landraths v. Bornſtedt und 
bezweifelt die Opportunität derſelben. Sie ſchreibt: „Herr von 
Bornſtedt iſt ein alter Herr, welcher bereits ſein fünfzigjähriges 
Dienftjubiläum gefeiert hat. Da wird es ihm nicht allzu ſchwer 
werden, ſeinen Abſchied nachzuſuchen, zumal er auf eine Miß⸗ 
billigung von oben ſich wahrſcheinlich von vorn herein gefaßt 
gemacht hat. Die Maßregelung dieſes Beamten wird zweifellos 
Waſſer auf die Mühle derjenigen Antiſemiten ſein, welche den 
Einfluß des Judenthums bereits in den höchſten Regionen er⸗ 
kennen wollen.“ 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
kam anläßlich der Berathung über das Budget des Miniſteriums 
des Innern die diesjährige Choleraepidemie zur Sprache, wobei 
von der Regierung hervorgehoben wurde, daß die politiſche Ver⸗ 
waltung von Galizien ſich um einen Theil der Monarchie und 
vielleicht um einen Theil Europas ein großes Verdienſt dadurch 
erworben habe, daß ſie ungeachtet der außerordentlich exponirten 
Verhältniſſe Galiziens die Cholera ferngehalten oder die einzeln 
vorgekommenen Fälle unterdrückt habe. Es ſeien in Oeſterreich, 
trotzdem es am meiſten exponirt geweſen, nur 193 Cholerafälle 
vorgekommen. Die Frage wegen einer Kodifizirung der Epidemie⸗ 
geſetze werde im Miniſterium des Innern berathen. In Rußland 
bewegen ſich jetzt noch wöchentlich die Choleraziffern zwiſchen 
3000 und 4000 und beſtehe die Beſorgniß, daß auch im nächſten 
Jahre der Kampf gegen die Cholera würde fortgeſetzt werden 
müſſen und die bisherigen Maßnahmen deshalb nicht können 
fallen gelafjen werden. 

Die Enthebung des deutſch⸗liberalen Landsmanns⸗ 
miniſters, Grafen Kuenburg von ſeinem Poſten 
unter gleichzeitiger Ernennung zum Senatspräfidenten beim 
Oberſten Gerichtshofe iſt nunmehr erfolgt und amtlich publizirt. 

Das Pariſer Boulongiſtenblatt „La Cocarde“ erzählt eine 
ſeltſame Geſchichte. Ribot hätte vorgeſtern Briſſon empfangen, 
ihm eine Menge „kleiner Papierchen“ gezeigt, die eine ganze 
Anzahl ſeiner nächſten Freunde in der radikalen Gruppe aufs 
ſchwerſte bloßſtellen, und ihn ermahnt, in der Panamaſache nicht 
allzu eifrig zu ſein, da andernfalls die Regierung gleichfalls jede 
Rückſicht aufgeben und die Radikalen aufs Korn nehmen wolle. 
„La Cocarde“ fügt hinzu, Briſſon habe nach der Unter⸗ 
redung ganz zerſchmettert ausgeſehen. 

Nach einer Meldung aus Beauvais iſt die Leiche 
Reinachs am Sonnabend Vormittag exhumirt worden. Der 
Sarg wurde, ohne geöffnet zu werden, nach der Mairie gebracht, 
wo die Obduktion ſtattfand. Ueber das Ergebniß derſelben ver⸗ 
lautet, daß die Behörden feſtgeſtellt haben, daß der exhumirte 
Sarg thatſächlich die Leiche Reinachs enthält. Die Leiche 
Reinachs iſt gut erhalten. Die Aerzte werden das Gehirn und 
die Eingeweide mit nach Paris nehmen. Das Reſultat der 
Leichenſchau wird erſt in drei Wochen bekannt gegeben werden. 

Die Bildung des neuen Kabinets in Madrid, 
die nach mancherlei Schwierigkeiten Sagaſta übernommen hatte, 
iſt nunmehr erfolgt. Das Kabinet ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
Sagaſta (Präfidium), Armijo (auswärtige Angelegenheiten), 


Moutero (Juſtiz), Lopez⸗Dominguez (Krieg), Gamazo (Finanzen), 
Venancio p Gonzales (Inneres), Moret (öffentliche Arbeiten), 
Maura (Kolonien). Ueber die Beſetzung des Marine-Miniſteriums 
iſt noch keine Beſtimmung getroffen. 

In Belgien ſcheiden ſich die Parteien immer ſchroffer 
in Anhänger des allgemeinen Stimmrechts und in Gegner des⸗ 


jelben, während ſich die Vertreter der Bourgeoiſie und die 
der Klerikalen näher rücken. 


Die ſerbiſche Skupſchtina wird am 28. Dezember 
a. St. (9. Januar) aufgelöſt werden. Die Neuwahlen ſollen in 
der zweiten Hälfte des Februar ſtattfinden. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien hat noch immer 
keine Lebensgefährtin gefunden. Die Preſſe hat ihn allerdings 
ſchon mehrfach verlobt, aber immer bald darauf auch wieder 
„entlobt“. Auch die angebliche Verlobung des Prinzen mit der 
Tochter des Herzogs von Parma wird jetzt von der „Swoboda“ 
als völlig unbegründet erklärt. Dies iſt um ſo beachtenswerther, 
als mit dieſer Verlobung zugleich die Anknüpfung der dies⸗ 
bezüglichen Verhandlungen mit dem Papſte als null und nichtig 
augeſehen werden muß. 


Deutſcher Reichstag. 
12. Sitzung vom 10. Dezember 1892. 


Am Bundesrathstiſche: Reichskanzler v. Caprivi, die Kriegsminiſter 
General v. Kaltenborn⸗Stachau (Preußen), v. d. Planitz (Sachſen), General 
v. Safferling (Bayern) und General Schott v. Schottenſtein (Württem⸗ 
berg). — Eingegangen: eine Interpellation der Abgg. Dr. Buhl und 
Genoſſen, betr. die Brauchbarkeit der Gewehre der deutſchen Armee. — 
Auf der Tagesordnung: erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die 
Friedenspräſenzſtärke des Heeres. — Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗ 
Stachau: Wir, die wir den Anftoß zu der allgemeinen Wehrpflicht ge⸗ 
geben hatten, haben allmählich den Vorſprung vor anderen Staaten ver⸗ 
loren. Es blieb nichts übrig, als die Friedenspräſenz zu erhöhen und 
neue Kadres zu bilden. Die Heeresverwaltung habe das Ziel der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht unentwegt im Auge behalten; aber die Koſten hier⸗ 
für würden unerſchwinglich geweſen ſein, wenn man an der dreijährigen 
Dienſtzeit feſtgehalten hätte. Nicht um einen Verſuch handle es ſich, 
ſondern um einen wohlüberlegten definitiven Schritt. Will das deutſche 
Reich ſeine Machtſtellung behaupten und Herr ſeiner Geſchicke bleiben, ſo 
muß es ſeine ganze Kraft aufwenden. Es wäre ein Unrecht, die Alten A 
vor den Jungen hinauszuſchicken. Die Jugend gehört in die vorderſten g 
Reihen der Kämpfer für das Vaterland. Es iſt möglichſt ſparſam vor⸗ 
gegangen worden. In der Kommiſſion wird Gelegenheit ſein auf nähere 
Einzelheiten einzugehen. Werden die Vorlagen angenommen, ſo wird 
die beſte Garantie für den 1 geſchaffen und die Sicherheit des 
Vaterlandes gewährleiſtet. ei keiner Vorlage iſt ein ſo günſtiges Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Koſten und Wirkung vorhanden geweſen, als bei dieſer. 
— Abg. Frhr. v. Huene (Centrumh erklärte im Namen des Centrums, 4 
daß die Vorlage in ihrem Geſammtumfange unannehmbar ſei, daß aber 
das Centrum bereit ſei, diejenigen Mittel zu bewilligen, die zur Durch⸗ 7 
führung der zweijährigen Dienftzeit ohne Schädigung unferer Wehrkraft 1 
erforderlich ſeien. Redner hoffte, daß auf dem Boden einer Vereinigung 
der wirthſchaftlichen Intereſſen mit denen der Wehrkraft ſich eine Ver⸗ 
ſtändigung erzielen laſſen werde. — Abg. Richter (deutichfreif.) erklärte, 
daß die Freiſinnigen ein Intereſſe an dem Zuſtandekommen der Vorlage 
um der zweijährigen Dienſtzeit willen hätten und die Mehrkosten be⸗ 
willigen wollten, welche die Herabſetzung der Dienſtzeit erfordere, aber 
nur innerhalb der jetzigen Friedenspräſenz. Keine Regierung ſei heute 
in Deutſchland ſtark genug, die dreijährige Dienſtzeit entgegen dem Willen 
des Bolkes aufrecht zu erhalten. Redner führte im Verlaufe feiner ziem⸗ 
lich langen Rede aus, daß gerade die jetzt vorgeſchlagene Dienſtzeit ein 
Triumph des bürgerlichen Laienverſtandes ſei. Werde die Vorlage be⸗ 
willigt, ſo würde man bald mit Nachforderungen für Ausbildungs⸗ 
perſonal und Kaſernenbauten kommen, weshalb er die Vorlage nur als 
erſte Abſchlagsrate auf die Geſammtforderung der Militärverwaltung 
halten könne. In erſter Linie müſſe die zweijährige Dienſtzeit geſetzlich 
feſtgelegt werden, wenn überall die Regierung dieſelbe ernſtlich wolle. — 
Reichskanzler Graf Caprivi wandte ſich gegen die Ausführungen Richters, 
der ja auch vom innerſten Weſen des Soldatenlebens naturgemäß nur 1 
geringe Kenntniß haben könne, und erklärte von der Nothwendigkeit der — 
orlage völlig durchdrungen zu ſein. Die eine Million junger Leute, 
die bei der nächſten Mobilmachung unter dem jetzigen Syſtem ruhig zu 


Leute jammerten mich zu ſehr; ich glaube wahrhaftig, Narden, 
der prächtige Junge, hätte ſich ein Leids angethan, wenn er ſo 
ohne Hoffnung hätte abreiſen müſſen.“ 2 

„Na, jo ſchlimm würde es nun auch nicht geworden fein,“ 
brummte Hellmut vor ſich hin. 

„Lieber Freund,“ ſagte ich zu dem finſter vor ſich Hinſchau⸗ 
enden, „wir alle waren gegen Dich im Komplott, da keiner Deine 
Härte begreifen konnte. Seitdem mir aber Deine liebe Frau 
unter vier Augen eine kleine Zurechtweiſung ertheilte, die wohl⸗ 
verdient war, glaube ich auch, daß wir Deinem guten Herzen 
nur vorgriffen, das auf die Dauer die trüben Augen und blei⸗ 
chen Wangen des Töchterchens doch nicht hätte ertragen können.“ 

Frau Röſſing lächelte unter Thränen und drohte mir mit 
dem Finger; dann wandte fie ſich an ihren Gatten. 

„Sieh nur erſt die Kinder, ehe Du Dich entſcheideſt, lieb⸗ 
ſter Mann,“ bat ſie. 

Röſſing war ſichtlich in heftigem Kampfe mit ſich ſelbſt. 
Vielleicht war er in innerſter Seele froh, daß er gezwungen 
wurde, von ſeinem Prinzip abzugehen, das durchzuführen ihm 
ſauer genug geworden ſein mochte; aber zu leicht durfte er uns 
den Sieg doch nicht machen. 

„Ihr ſtellt mich alſo vor die Wahl, meine Einwilligung zu 
etwas zu geben, was mir als ein Unglück für Louiſe erſcheint, 
oder ihren guten Ruf, das höchſte Kleinod für ein junges Mäd⸗ 
chen, zu vernichten,“ ſagte er noch immer in hartem Tone. 

„Lieber Mann,“ flehte ſeine Gattin, „das wolle Gott nicht, 
daß Du dazu im Stande wärſt. Laß uns die Zukunft ihm an⸗ 
heimſtellen; er wird am beſten wiſſen, was unſerm Kinde zum 
Heile dient. Du aber, Herzensmann, gieb Deinen Segen zu 


dem Bunde, den Du doch nicht mehr zerreißen kannſt, und der 
auch Dein Herz erfreuen muß, wenn Du Louiſe wahrhaft liebſt. 
In keine treueren Hände, als die Werner's können wir ihr Glück 
legen.“ 

Birkenſee hatte ſich leiſe bei Seite geſchlichen und die Thüre 
des Nebenzimmers geöffnet, wo Louiſe und Werner in banger 
Erregung der Entſcheidung harrten. Jetzt traten beide zagend 
über die Schwelle. Auf einen Wink der Mutter eilte das junge 
Mädchen auf Röſſing zu und warf leidenſchaftlich die Arme um 
ſeinen Hals. 

„O, Vater, lieber Vater,“ flüſterte ſie, „wie ſoll ich Dir 
danken, daß Du mich ſo namenlos glücklich machſt. Ich wäre 
ja geſtorben, wenn Du mich von ihm getrennt hätteſt.“ 

„Alſo gilt er Dir mehr als Deine Eltern?“ entgegnete der 
alte Mann und ſah ihr bekümmert in das glühende Geſicht. 

Sie ſchlug die Augen nieder und ſenkte das Köpfchen, das 
fie, jäh aufſchluchzend, wortlos an der Bruſt des Vaters barg. 
Sie hatte keine Erwiderung auf ſeine Frage; wußte ſie doch s 
wohl ſelbſt kaum eine Erklärung für das Gefühl, das mit ele⸗ 
18 Gewalt Beſitz von ihrer ganzen Seele genommen 

atte, 
* 3 x 

Ich habe nun weiter nichts hinzuzufügen, als daß der bei⸗ 
den Freunde Intriguenſpiel wirklich vollſtändig ſeinen Zweck er⸗ 
reichte; daß nach Jahresfriſt fröhliche Hochzeit gefeiert wurde und 
Louiſe mit ihrem Werner den Grundſätzen des Vaters zum Trotz 1 
eine glückliche Frau geworden iſt, und das weiß ich ganz genau, 
denn — ich weiß es aus ihrem eigenen Munde. 8 
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Haufe hinter dem Ofen bliebe, wolle die Vorlage in den Dienſt des 
Vaterlandes ſtellen, und dafür die älteren Leute zunächſt zu Hauſe laſſen. 
— Abg. Frhr. v. Manteuffel (deutſchkonſ.): Bei der großen Mehr⸗ 
belaſtung, welche die Vorlage bringe, und bei der heutigen wirthſchaft⸗ 
lichen Lage trete ſeine Partei mit der größten Zurückhaltung an die Vor⸗ 
lage heran. Dazu komme, daß für den größten Theil unſerer Truppen 
von der bewährten dreijährigen Dienſtzeit abgegangen werden ſoll. Aller⸗ 
dings ſoll die dreijährige Dienſtzeit prinzipiell nicht aufgegeben werden 
und darauf lege er den größten Werth. Es ſei ſehr fraglich, ob wir die 
Erfolge von 1866 und 1870/71 ohne die dreijährige Dienſtzeit errungen 
hätten. Es werde davon abhängen, ob die Kommiſſarien der Regierung 
in der Kommiſſion in der Lage ſein werden, überzeugendes Material für 
die Nothwendigkeit der Vorlage beizubringen. Er befürchte, daß es nicht 
möglich ſein werde, die durch die Vorlage bedingte Zahl von Offizieren 
und Unteroffizieren aufzubringen. Was die Deckungsfrage anlange, fo 
begrüße er die Börſenſteuer; aber werde dieſelbe erbringen, was man 
von ihr erwarte? Er bezweifle das. Bei der Bierſteuer dürfte wohl die 
Landwirthſchaft zum Theil die Koſten tragen, indem die großen Aktien⸗ 
brauereien den Preis für Gerſte und Hopfen entſprechend der Steuer⸗ 
erhöhung drücken dürfen. Noch erheblicher werde die Landwirthſchaft 
durch die Erhöhung der Branntweinſteuer betroffen. Die Landwirthſchaft 
habe auch bei den Handelsverträgen die Koſten zahlen müſſen und es ge⸗ 
ſchehe nichts zur Erleichterung dieſes wichtigen Zweiges unſeres Volks⸗ 
lebens. Die angekündigte Novelle zum Unterſtützungs⸗Wohnſitzgeſetz ſei 
bisher noch nicht eingegangen. Hoffentlich werde die Regierung eine 
ünſtige Antwort auf die Interpellation des Grafen Mirbach, betr. die 
Brüffeler Konferenz, haben. Die konſervative Fraktion werde nur bes 
willigen, was ſie für nothwendig und für wirkſam halte, und daraufhin 
die Vorlage einer ernſten Prüfung unterwerfen. (Beifall rechts). — Abg. 
v. Komierowski (Pole) erklärt die Vorlage in der vorliegenden Form 
für unannehmbar. — Die Weiterberathung wird vertagt. — Nächſte 
Sitzung: Montag 12 Uhr. Tagesordnung: Interpellationen, betr. die 
Brauchbarkeit des deutſchen Armeegewehres und betreffend die Brüſſeler 
Währungskonferenz, Fortſetzung der heutigen Berathung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Dezember 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer kehrte nach der Jagd am 
geſtrigen Tage, die eine reichliche Beute ergeben, mit der übrigen 
Jagdgeſellſchaft nach dem Jagdſchloſſe Springe zurück, wo um 
4 ½ Uhr die Mittagstafel ſtattfand. Gegen 6 Uhr trat Seine 
Majeſtät die Rückreiſe nach Potsdam an, wo die Ankunft 11 
Uhr 20 Min. ſtattfand. 

— Prinz Friedrich zu Hohenlohe-Oehringen, königlich 
württembergiſcher General à la suite, iſt im Alter von 80 Jahren 
geſtorben. 

— Bei dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Frhrn. 
Marſchall von Bieberſtein fand am Freitag ein größeres 
diplomatiſches Diner ſtatt, an welchem der franzöfiiche Botſchafter 
Herbette und Gemahlin, der ſpaniſche Botſchafter Graf von 
Bannuelos, der ſächſiſche Geſandte Graf Hohenthal und Gemahlin, 
der rumäniſche Geſandte Ghika und Gemahlin, der belgiſche Ge« 
ſandte Baron Greindl, der ruſſiſche Botſchaftsrath Graf von 
Muraview und andere diſtinguirte Perſönlichkeiten theilnahmen. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, iſt dem General⸗ 
ſtabsarzt der Armee, Chef des Sanitätskorps Dr. v. Coler, von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Stern zum Rothen Adlerorden 
zweiter Klaſſe verliehen worden. 

— Das Leichenbegängniß des Geh. Rath Werner von 
Siemens geſtaltete ſich am Sonnabend zu einer impoſanten 
Trauerfeier. Am Fuße des Katafalks lagen die Kränze der 
allerhöchſten Herrſchaften und der großen techniſchen Korporatio⸗ 
nen. Im Auftrage des Kaiſers wohnte der Prinz Friedrich 
Leopold, im Auftrage der Regierung der Reichskanzler Graf 
Caprivi, der Trauerfeier bei; ferner waren anweſend die Mi⸗ 
niſter von Bötticher, von Berlepſch und von Schelling. Ein 
gemiſchter Chor leitete die Trauerfeier ein, während welcher in 
endlos langem Zuge 4000 Arbeiter mit unzähligen Kränzen 
und umflorten Bannern an dem Trauerhauſe vorbeidefilirten. 
Unter dem Spiel ernſter Trauermuſfik ſetzte ſich dann der Leichen⸗ 
zug nach dem Begräbnißplatz in Bewegung. 

— Karl Schurz ſoll von Cleveland zum amerikaniſchen 
Geſandten in Berlin auserſehen ſein. Es heißt, Cleveland ſolle 
nicht allein für dieſen Geſandtenpoſten einen beſonders geeigne⸗ 
ten Staatsmann in Schurz erblicken, ſondern auch zu dieſer Er⸗ 
nennung ſich durch die werthvollen Dienſte, die Schurz und die 
Deutſchen ihm in der Wahlkampagne geleiſtet, ſich verpflichtet 
fühlen. 

. — Nach Aeußerungen aus der Umgebung des Reichskanzlers, 
welche Mittwoch Abend in der Soirée beim Reichskanzler gefallen 
find, gilt der „Freiſ. Ztg.“ zufolge in Reichstagskreiſen die 
Auflöſung des Reichstages jetzt für noch wahrſcheinlicher als vorher. 

— Wie nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ verlautet, ſteht die 
Neubeſetzung der ſeit der Ernennunng des jetzigen Reichsbank⸗ 
Präfidenten Dr. Koch erledigte Stelle eines Vicepräfidenten des 
Reichsbankdirektoriums binnen kurzem bevor. 

— Der bisher mit 60 000 Mark dotirte Schulfonds des 
Auswärtigen Amts, aus dem nicht nur deutſche Schulen im 
Auslande, ſondern auch andere zu gemeinnützigen Zwecken im 
Auslande beſtehende vaterländiſche Unternehmungen unterſtützt 
werden, iſt im Etat für 1893/94 auf 100 000 Mk. erhöht. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Vorbereitung des Geſetz⸗ 
entwurfes, betr. Einführung der Einheitszeit, hat am Sonn⸗ 
abend nach längerer Berathung das Geſetz mit allen gegen eine 
Stimme (Brandenburg, Centr.) angenommen. Danach iſt vom 
1. April 1893 die geſetzliche Zeit in Deutſchland die mittlere 
Sonnenzeit des 15. Längen⸗Grades öſtlich von Greenwich. 

— In der letzten geheimen Sitzung der Berliner Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung hat der Ausſchuß zur Wahl des Bürger⸗ 
meiſters und eines beſoldeten Stadtraths an Stelle des aus⸗ 
ſcheidenden Stadtraths Schreiner Bericht erſtattet, und ſeinem 
Beſchluſſe gemäß für die Stelle des Bürgermeiſters den Rechts⸗ 
anwalt Kirſchner in Breslau und für die Stelle des beſoldeten 
Stadtraths den Magiſtratsaſſeſſor Bohm der Berfammlung in 
Vorſchlag gebracht. Letzterer hat darauf beſchloſſen, die betr. Wahlen 
in der nächſten öffentlichen Sitzung vorzunehmen. 

— Der Verein Berliner Gymnafiallehrer hat eine Eingabe 
an den Kultusminiſter Dr. Boſſe gerichtet, worin u. a. darum 
gebeten wird, die Sommerferien etwa in die Zeit vom 7. Juli 
bis zum 16. Auguſt zu legen und an Stelle von Oſtern und 
Michaelis künftig Johannis und Neujahr als Scheidepunkte 
treten zu laſſen. 

— Wie die „Staatsb.⸗ Ztg.“ hört, fol Herr v. Bornſtedt, 
er Landrath von Friedeberg, gegen ſich die Einleitung der 
Disziplinarunterſuchung beantragt haben. Herr von Bornſtedt 
hat übrigens den Friedeberger Wahlaufruf für Ahlwardt nur 
mit ſeinem Namen unterzeichnet, ohne Zuſetzung ſeines 
amtlichen Charakters. Das hat bisher ſelbſt vor den par⸗ 


lamentariſchen Wahlprüfungskommiſſionen als unverfänglich ge⸗ 
golten. 


— Sechzehn Mitglieder der konſervativen und der anti⸗ 
ſemitiſchen Reichstagsfraktion ſollen ſich infolge einer Anregung 
des Abgeordneten Liebermann von Sonnenberg bereit erklärt 
haben, in Sachen der Aufhebung des gegenwärtig ſchwebenden 
Strafverfahrens gegen Ahlwardt die Initiative zu ergreifen. Wie 
ein Berliner Lokalblatt weiter vernimmt, beabfichtigen einige 
Mitglieder der konſervativen Partei, den Prozeß Ahlwardt zum 
Gegenſtand einer Interpellation ſowohl im Hauſe der Abgeord⸗ 
neten wie im Reichstage zu machen. 

— Die im Reichstage von den Abgg. Dr. Buhl und Genoſſen 
(natlib.) eingebrachte Interpellation hat folgenden Wortlaut: Die 
in dem ſoeben beendeten Prozeſſe Ahlwardt vernommenen mili⸗ 
tairiſchen Sachverſtändigen haben ſich zwar ſchon entſchieden für 
die gute Qualität unſerer neuen Infanterie⸗Bewaffnung ausge: 
ſprochen. Nicht deſto weniger erſcheint es wünſchenswerth, wenn 
von höchſter autoritativer Stelle aus eine Beſtätigung und Ber 
kräftigung dieſes Urtheils erfolgt. Die Unterzeichneten richten des⸗ 
halb an den Herrn Reichskanzler die Anfrage, ob derſelbe bereit 
ſei, dem Reichstage in dieſem Betreff eine Mittheilung zu 


machen? — Wie die „Staatsb. Ztg.“ erfährt, war Herr Iſidor 


Löwe bei dem Abg. Dr. Buhl Sonnabend Mittag im Reichs: 
tage geweſen und hatte mit dieſem längere Zeit konferirt. Da⸗ 
nach ſcheint es faſt, als ſolle die Interpellation dazu dienen, 
Herrn Iſidor Löwe eine Ehrenrettung zu verſchaffen. Dazu 
ſcheint uns aber doch der deutſche Reichstag nicht der richtige 
Ort zu ſein, ſondern zu hoch zu ſtehen. 

— Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge beſteht im Reichstage Ueberein⸗ 
ſtimmung einer großen Mehrheit darüber, den erwarteten Antrag 
auf Unterbrechung des gegenwärtigen Strafverfahrens gegen 
Ahlwardt nicht, wie es ſonſt geſchieht, ohne weiteres anzunehmen, 
ſondern an die Geſchäftsordnungs-Kommiſſion zu verweiſen. 

— Wie der „Kreuzzeitung“ von einem Berichterſtatters ge— 
ſchrieben wird, wird Ahlwardt wegen der Annahme der „Gewerbs— 
mäßigkeit“ der Beleidigung die Reviſion gegen das wider ihn 
gefällte Urtheil einlegen. 

— Freifinnige Blätter erwarten, daß Abg. v. Helldorff und 
die 20 anderen Abgeordneten, die auf dem konſervativen Partei⸗ 
tage erklärt hatten, fie ſtänden auf dem Boden des alten Par— 
teiprogramms, aus der konſervativen Partei austreten. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ſoll die Heidelberger Dele— 
girten⸗Verrammlung der nationalliberalen Partei bei der Berli⸗ 
ner Parteileitung beantragt haben, daß von der Partei die „li⸗ 
beralen“ Grundſätze wieder auf's ſchärfſte betont und in den 
Vordergrund geſtellt werden. 

— Aus Spandau berichtet der Anzeiger f. d. „Havell.“: 
In der hieſigen Munitlonsfabrik wird ſeit kurzem Gewehrmunition 
hergeſtellt, in der das Geſchoß nicht aus Stahl, ſondern aus 
Aluminium beſteht. Mit dieſer Munition ſollen die militäriſchen 
Wachtpoſten ausgerüſtet werden. Die Wirkung des Aluminium: 
geſchoſſes iſt weit ungefährlicher als die der Stahlkugel. 

— Die Ueberhandnahme der Juden in den höheren Lehranſtal⸗ 
ten erfährt eine neue Beſtätigung, durch die Thatſache, daß ſich 
unter den diesmaligen 17 Abiturienten des hieſigen Friedrich 
Werderſchen Gymnaſiums 9 Juden befinden. 

— Emin Paſcha wird wieder einmal todt geſagt. Der „Mor⸗ 
ningpoſt“ zufolge ging in London die Meldung ein, Emin Paſcha 
ſei im März am Iturifluſſe von den Manyema getödtet worden. 
Die Meldung rühre von einem Egypter Namens Awad her, der 
mit Emin bei Moſamboni (ſüdweſtlich vom Albert-Nyanza) ge: 
weſen ſei. Seinen Mittheilungen zufolge brach Emin am 9. 
März mit einigen Manyema nach dem Kongo auf, nachdem er 
mit einem Araber, Namens Kowana, Blutsbrüderſchaft geſchloſſen 
hatte. Der Egypter verließ ſodann Moſamboni, hielt ſich aber 
28 Tage bei Kitunzi, dem oberſten Häuptling am Südende des 
Albert-Nyanza auf. Am 1. April hörte Awad vom Bruder 
Moſambonis, einige Manyema, die Elfenbein von Moſamboni 
gekauft, hätten die Nachricht überbracht, Emin und ſein ganzes 
Gefolge wären von den Manyema unter Ismael am Ituri, 
etwa zwei Tagemärſche von Moſamboniland ermordet worden. 
Die Erzählung Awads erhält eine gewiſſe Beſtätigung durch den 
jüngſten Bericht Lugards, in welchem er ſagt, er hätte gehört, 
es wären einige Ipoto⸗Manyema zu Emin gekommen, mit denen 
er das Abkommen getroffen hat, ihn und ſeine Effekten über 
den Kongo nach der Küſte zu befördern und daß am 9. März 
die Reiſe angetreten wurde. — Die Nachricht vom Tode Emin 
Paſchas iſt wohl ſchon einige Male eingegangen, ſie hatte ſich 
aber nie beſtätigt. Die gegenwärtige Meldung klingt ſo beſtimmt, 
ſie macht ſo genaue Angaben über Ort und Zeit des Unglücks, 
daß nur geringe Zweifel an ihrer Richtigkeit möglich ſind. 

Breslau, 10. Dezember. Unter Ausſchluß der Oeffentlich— 
keit verurtheilte die Strafkammer den verantwortlichen Redakteur 
der „Schleſiſchen Volkswacht“ Friedrich wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung — dieſelbe wurde in einem Artikel über den Diſtanzritt 
Berlin⸗Wien gefunden — zu ſechswöchentlicher Feſtungshaft. 

Breslau, 11. Dezember. Der Dechant Konetzny, fürſterz 
biſchöflicher Konſiſtorialrath, iſt geſtorben. 

München, 11. Dezember, früh. Bei der Reichstags⸗Erſatz⸗ 
wahl Kaufbeuren⸗Mindelheim werden bis jetzt in 131 Wahlbezirken 
gezählt: für Zinth (Centr.) 7101 Stimmen, Sigl (Centr.) 2657, 
Wagner (natlib.) 2631 und für Zitt (Sozialdem.) 803 Stimmen. 


Ausland. 

Wien, 9. Dezember. Dipanly (katholiſch⸗konſervativ) ver⸗ 
wahrt ſich unter dem Beifall der Antiſemiten und des Centrums 
entſchieden gegen die Eingabe des Vereins zur Abwehr des Anti⸗ 
ſemitismus an den Präfidenten des Hauſes als gegen eine Ein- 
miſchung in die internen parlamentariſchen Verhältniſſe. 

Paris, 10. Dezember. Der Juſtizminiſter Bourgeois 
beabſichtigt, Drummont, den Direktor der „Libre Parole“, zu 
begnadigen, damit er vor der Panama -Kommiſſion ver⸗ 
nommen wird. Die Freilaſſung Drummonts wird heute Abend 
erwartet. 

Paris, 10. Dezember. Die Panama⸗Unterſuchungskommiſſion 
vernahm heute den Banquier Oberndörffer, welcher erklärte, er 
habe von der Panamageſellſchaft etwa 3 Millionen als 
Kommiſſionsgebühr und für ſeine Theilnahme an dem Garantie— 
Syndikat erhoben; er habe aber niemals Panamaobligation an 
Politiker zedirt. Der ehemalige Beamte der Dynamitgeſellſchaft 
Chévillard ſagte aus, er habe einen Check von 550 000 Franks 
für den ehemaligen Miniſter Barbe einkaſſirt, er wiſſe jedoch 
nicht, wofür die Checks gezahlt wurden. Die Kommiſſion nahm 
Kenntniß von einem Schreiben des Ingenieur Bonaparte Wyſe, 
welcher lebhafte Angriffe gegen die Adminiſtration des Panama⸗ 


Unternehmens richtet und erklärt, er habe ſich von allen ſchwindel⸗ 
haften Geſchäften gänzlich fern gehalten. 

Paris, 11. Dezember. Das Journal „Libre Parole will 
wiſſen, Baron Reinach habe ſich mit Akonit vergiftet; die 
me 8 ſich bereits über die Urſachen feines Todes ſchlüſſig 
gemacht. 

Madrid, 11. Dezember. Die neuen Miniſter werden heute 
Vormittag 11 Uhr den Eid leiſten, die miniſterielle Erklärung 
wird morgen in den Kammern verleſen werden. — Sämmtliche 
Präfekten und mehrere diplomatiſche Vertreter Spaniens haben 
ihre Entlaſſung gegeben. 

Brüſſel, 11. Dezember. Gegenüber den irrigen Nachrichten 
über die Brüſſeler Münzkonferenz vernehmen wir aus beſter 
Quelle, daß die Arbeiten der Konferenz keineswegs als geſcheitert 
zu betrachten find. In nächſter Woche wird wegen des heran: 
nahenden Weihnachtsfeſtes eine Vertagung, aber nicht der Schluß 
der Konferenz eintreten. 

Petersburg, 10. Dezember. Der „Köln. Volksztg.“ zufolge 
verfügte der Generalgouverneur Gurko, daß alle Behörden des 
Weichſelgebiets im Verkehr mit dem Publikum ausſchließlich die 
ruſſiſche Sprache anwenden. 


Petersburg, 10. Dezember. Gutem Vernehmen nach ſoll 


auf Rauch⸗ und Schnupftabak, Papyros, Cigarren und Pachitos 
außer der bisherigen Steuer eine Ergänzungsſteuer von fünf 


Marienwerder, 10. Dezember. (Die hieſige Zuckerfabrik) hat ihre 
diesjährige Campagne am vergangenen Montag beendet. In derſelben 
wurden 377000 Centner Rüben verarbeitet (gegen 357 000 Centner 
in en Der verfloſſene Campagne wird als eine recht günftige 

ezeichnet. 

Schlochau, 9. Dezember. (Erfindung. Plötzlicher Tod). Eine wichtige 
Erfindung auf dem Gebiete der Photographie hat ein hieſiger Kaufmann 
Lewinski gemacht. Herrn L. iſt es gelungen, die Entwickelung der 
Platten auch ohne Dunkelkammer zu bewirken. Ein anderer Herr, dem 
er ſeine Erfindung im Vertrauen mitgetheilt hat, ſoll bereits die Zeich⸗ 
nung dem Patentamt eingeſandt haben. Jeder dieſer beiden Herren 
behauptet jetzt, der Erfinder zu ſein. — Geſtern Vormittag wurde der 
Schuhmacher D. von hier auf der Straße von Krämpfen befallen. Be⸗ 
vor ex noch in ſeine Wohnung gebracht werden konnte, ſtarb er. 

Konitz, 10. Dezember. (Viehzählung). Bei der am 1. Dezember 
ſtattgehabten Viehzählung in der Stadtgemeinde Konitz wurden in 619 
Haushaltungen in 338 von 517 vorhandenen Häuſern und Gehöften 
gezählt: 470 Pferde, 997 Stück Rindvieh, 552 Schafe, 988 Schweine, 
453 Ziegen und 223 Stock Bienen. : 

Danzig, 10. Dezember. (Viehzählung). Im Stadtbezirk Danzig 
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Königsberg, 9. Dezember. (Verhaftet) wurden zwei auswärtige 
Agenten, gegen welche der Verdacht vorlag, daß ſie den Verſuch gemacht 
hatten, hieſige junge Mädchen nach auswärts zu verkuppeln. Beide ſind 
dem Gerichte überwieſen worden. 

Stallupönen, 7. Dezember. (Waffenfund). In dem etwa eine 
Quadratmeile großen Amalwaſee iſt der Waſſerſpiegel um einen Meter 
geſunken. Am vergangenen Sonntag bemerkten nun Schilf erntende 
Anwohner einzelne Rädertheile aus dem Waſſer hervorragen. Bei 
näherem Nachſehen ſtellte man feſt, daß es Kanonen ſeien. Auf die 
erfolgte Anzeige bei der Behörde erſchien ein Militärkommando aus 
Maryampol; der See wurde genau abgeſucht, und bei dieſer Gelegenheit 
konnten elf Kanonen und mehrere Hundert Gewehre aus Sumpf und 
Moder an das Tageslicht befördert werden. Es ſind dies Waffen, welche 
nach Niederſchlagung des polniſchen Aufſtandes im Jahre 1863 verſenkt 
worden ſind. 

Bromberg, 9. Dezbr. (Perſonalien). Der kaiſerl. Poſtdirektor Martini, 
der lange Jahre hindurch hierſelbſt gewirkt hat, tritt am 1. Februar n. J. 
in den Ruheſtand. 

Poſen, 10. Dezember. (Ueber den Unglücksfall in Bojanowo) iſt jetzt 
eine amtliche Aeußerung in der „Schleſ. Ztg.“ erfolgt. Danach iſt der 
Heizer der Lokomotive nicht todt, ſondern nur ſchwer verwundet. Im 
übrigen ſtimmt dieſelbe vollſtändig mit dem bereits veröffentlichten 
Bericht überein. Derſelbe ſchließt: „Ueber die Urſache des Unglücks⸗ 
falles — ob z. B. der zur Heizung der Lokomotive benutzten Kohle 
etwa eine Dynamitpatrone beigemiſcht war, wie man muthmaßen könnte 
— hat die Unterſuchung des Vorfalles bisher noch keinen Aufſchluß zu 
bringen vermocht. Eine Keſſelexploſion, von der anderweitig berichtet 
worden, liegt nicht vor“. 

o Poſen, 11. Dezember. (Verſchiedenes). Morgen und übermorgen 
finden hier Sitzungen der Anſiedelungskommiſſion für Weſtpreußen und 
Poſen ſtatt. — Im kirchlichen Amtsblatt für die Diözeſe Gneſen und 
Polen veröffentlicht Erzbiſchof Di. v. Stablewski folgende Kundgebung: 
„Es iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß die mit Ertheilung des 
Religionsunterrrichts an die evangeliſche Schule beſuchenden katholiſchen 
Kinder betrauten Lehrer ihren Obliegenheiten nicht in allen Fällen mit 
dem erforderlichen Eifer und der wünſchenswerthen Pünklichkeit nach⸗ 
kommen. Ich empfehle daher den zuſtändigen Geiſtlichen, daß ſie auch 
dieſem Unterrichte ihr Augenmerk zuwenden und von den wahrgenommenen 
Unregelmäßigkeiten und Unzuträglichkeiten mir Anzeige erſtatten“. — 
Zum Bürgermeiſter des eine Meile von hier entfernten Städtchens 
Schwerſenz iſt der bei dem hieſigen Polizeipräſidium beſchäftigte Referendar 
a. D. Liebetanz einſtimmig gewählt worden. 

Schneidemühl, 9. Dezember. (Unfall). Durch herabſtürzende Eis⸗ 
zapfen wurden, wie die „Schn. Ztg.“ mittheilt, zwei weibliche Perſonen 
getroffen, die eine, ein Dienſtmädchen, ſo unglücklich, daß ſie ohnmächtig 
zu Boden ſtürzte. 

Labes, 9. Dezember. (Der älteſte Einwohner der Stadt), der Acker⸗ 
bürger Herr Groß, iſt heute im 93. Lebensjahre geſtorben. Der Ver⸗ 
ſtorbene war verhältnißmäßig rüſtig bis zu feinem Tode und noch vor 
wenig Jahren als hoher Achtziger wurden ſeine Leiſtungen in der Acker⸗ 
wirthſchaft bewundert. Die jetzt älteſte Perſon der Stadt iſt eine Frau, 
noch rüſtig im 92. Lebensjahre. 
Loſtalnachrichten. 

Thorn, 12. Dezember 1892. 

—a (Zum Grenzverkehr). Der Herr Regierungspräſident zu 
Marienwerder hat auf Vorſtellung wegen Erleichterung des Grenz⸗ 
verkehrs dahin entſchieden, daß er ſich wegen der von Rußland her immer 
noch drohenden Gefahr der Einſchleppung der Cholera gegenwärtig noch 
nicht befugt halte, die landes polizeiliche Anordnung vom 17. September 
d. J., durch welche der Uebertritt von Perſonen aus Rußland an ande 
ren Stellen als auf der Eiſenbahnſtation Thorn und auf dem Waſſer⸗ 
wege über Schillno verboten iſt, aufzuheben oder umzuändern. 


— (Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung). Ernannt ſind der Poſtkaſſirer Haſſe in Bromberg zum 
Poſtinſpektor, der Poſtſekretär Caſtner in Dirſchau zum Ober⸗Poſtſekretär, 
der Poſtſekretär Fleck in Tiegenhof zum Poſtmeiſter und der Poſtaſſiſtent 
Ehlert in Graudenz zum Ober⸗Poſtaſſiſtenten. Angeſtellt find die Poſt⸗ 
praktikanten Hell und Raddatz in Bromberg als Poſtſekretär. Ueber⸗ 


* 
* 
H 


tragen iſt, zunächſt probeweiſe, dem Poſtſekretär Heeger aus Berlin eine 
Bureaubeamtenſtelle 1. Klaſſe bei der Ober⸗Poſtdirektion in Bromberg. 
Verſetzt ſind die Poſtdirektoren von Braun von Querfurt nach Dt. Krone 
und Gottſchewsky von Greiz nach Bromberg, der Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
ſekretär Braeß von Bromberg nach Gumbinnen, die Poſtſekretäre Hell 
und Raddatz von Berlin nach Bromberg und die Poſtaſſiſtenten Grun⸗ 
wald von Dirſchau nach Stralkswo, Kasprzycki, Loepke und Pieritz von 
Danzig nach Dirſchau, Schikorra von Melno nach Danzig und Thielmann 
von Danzig nach Marienwerder. Es treten in den Ruheſtand der Poſt⸗ 
ze Martini in Bromberg und der Ober⸗-Poſtſekretär Fitting in 
onitz. 

2 (Der weſtpreußiſche Städtetag) iſt wie bekannt zur 
Abhaltung ſeiner nächſten Verſammlung nach Thorn eingeladen worden. 
Die Zeit, in welcher die Verſammlung ſtattfinden ſoll, iſt noch nicht end⸗ 
giltig feſtgeſetzt, vorausſichtlich wird jedoch, mit Rückſicht auf die Steuer⸗ 
geſetze, die erſte Hälfte des Januar hierzu gewählt werden. 

— (Plötzlicher Todesfall), Allgemeines, ſchmerzliches Bedauern 
erregt in der Bevölkerung die Kunde von einem Unglück, deſſen Opfer 
Herr Kreisthierarzt Stöhr geworden iſt. Derſelbe wurde geſtern 
Nachmittag nach dem Gute Katharinenflur berufen, wo er geſchäftlich zu 
thun hatte. Bei der Rückfahrt, die mit einem Schlitten des Gutes, den 
der Beſitzer deſſelben Herr Werner ſelbſt lenkte, erfolgte, wurden auf der 
Mocker Chauſſee die Pferde vor dem Schlitten aus unbekannter Urſache 
ſcheu und gingen durch. Zwiſchen dem Militärkirchhof und Viktoria⸗ 
garten wurden die Inſaſſen aus dem Schlitten geſchleudert. Herr Stöhr 
ſchlug dabei mit dem Vorderkopfe heftig auf einen Prellſtein, während 
Herr Werner keinen Schaden nahm. Die erſte ärztliche Hilfe wurde 
dem ſchwerverletzten Herrn Stöhr von Herrn Dr. Jankowski zu theil, 
der ſchnell an der Unglücksſtelle war und einen Schädelbruch und eine 
Gehirnverletzung feſtſtellte. Nachdem der Verunglückte, der das Bewußt⸗ 
ſein bereits verloren hatte, einen Nothverband erhalten und nach ſeiner 
Wohnung gebracht war, wurden noch die Herren Sanitälsrath Dr. Lindau 
und Dr. Szuman zur ärztlichen Hilfe hinzugezogen. Leider konnten auch 


c 


ſie hier nicht helfen. Ohne das Bewußtſein wieder zu erlangen, ver⸗ 
ſtarb Herr Stöhr nach kurzer Zeit an der erhaltenen ſchweren Ver⸗ 
letzung. Der ſo jäh aus dem Leben Geriſſene war weit und breit 
als ein tüchtiger, gewiſſenhafter Thierarzt bekannt, der das volle Ver⸗ 
trauen aller Bewohner ſeines Bezirks genoß, zu denen er in der Er⸗ 
füllung feiner vielfachen, ſchwierigen Berufspflichten in Beziehung trat- 

— (Landwehrverein). Die am Sonnabend den 10. d. M. ab: 
gehaltene Hauptverſammlung des Landwehrvereins war ſo zahlreich 
beſucht, daß der Nicolai'ſche Saal kaum die erſchienenen Mitglieder faſſen 
konnte. Der erſte Vorſitzende Herr Landgerichtsrath Schultz erinnerte in 
ſeiner Eröffnungsrede an den am zweiten Weihnachtsfeiertage wieder⸗ 
kehrenden Geburtstag des großen deutſchen Freiheitsdichters Ernſt Moritz 
Arndt, welcher im Jahre 1769 auf der Inſel Rügen geboren wurde, 
während durch eine beſondere Fügung des Schickſals in demſelben Jahre 
ſein größter Todfeind, der Franzoſenkaiſer Napoleon I. auf der Jus 
Korſika geboren war. Die Rede ſchloß mit einem begeiſtert aufgenomme⸗ 
nen Hurrah für unſeren Kaiſer. — In den Verein find 7 Kameraden 
neu aufgenommen, 9 Herren haben ſich zur Aufnahme gemeldet; ein 
Mitglied mußte wegen Nichtzahlung der Beiträge ausgeſchloſſen werden. 
Zwei Mitglieder ſind geſtorben; das Andenken derſelben wurde von den 
Kameraden durch Erheben von den Sitzen geehrt. Von einem Ehren⸗ 
mitgliede ſind dem Verein 50 Mk. zur freien Verfügung überwieſen. Der 
Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers wird von dem Verein vorausſichtlich 
am 21. Januar n. J. in den Räumen des Viktorigetabliſſements gefeiert 
werden. Die alljährlich abzuhaltende Generalverſammlung hat ſtatuten⸗ 
gemäß im Februar jeden Jahres ſtattzufinden. Hier wird die Wahl des 
Vorſtandes, des Ehrenrathes und anderer Korporationen vorgenommen, 
ebenſo können nur bei dieſem Generalapell Aenderungen der Vereins⸗ 
ſatzungen vorgenommen werden. Anträge hierauf, welche von den 
Vereinsmitgliedern geſtellt werden, ſind dem Vorſtande bis ſpäteſtens 
den 1. Januar k. J. ſchriftlich vorzulegen. — Der Verein beſteht am 
18. d. M. drei Jahre. Es iſt ſomit die Zeit herangekommen, wo die 
Verleihung einer Vereinsfahne bei Sr. Majeſtät beantragt werden kann. 
— Nach Schluß des geſchäftlichen Theils hielt der erſte Vorſitzende einen 
Vortrag, in welchem er die von dem Militär⸗Wochenblatt der preußiſchen 
Landwehr zugefügte Unbill abwies. Er ſtellte zunächſt feſt, daß das 


genannte Blatt, welches zwar von einem General a. D. herausgegeben 
wird, in keiner Weiſe mit der Regierung in Verbindung ſteht und daß 
die Auslaſſungen dieſes Blattes, da ihm der offiziöſe Charakter fehlt, 
auch nichts Beleidigendes für die Landwehr haben können. Sodann 
wurden die von dem Blatt hervorgehobenen Unregelmäßigkeiten, welche 
bei einigen Landwehrbataillonen während des Feldzuges 1870/1 vorge⸗ 
kommen ſein ſollen, an der Hand des großen Generalſtabswerkes Punkt 
für Punkt vollſtändig widerlegt und in den meiſten Fällen gerade das 
Gegentheil bewieſen. Mit der Zuverſicht, daß die preußiſche Landwehr 
nach wie vor ihre Pflicht gegen Kaiſer und Reich erfüllen wird, ſchloß 
der an Erinnerungen reiche Vortrag, welcher von den Kameraden mit 
lautem, nachhaltigem Beifall aufgenommen wurde. 


— (Lehrerverein). In der Sitzung am Sonnabend wurde ein 
Schreiben des Vorſtandes des Provinzial⸗Lehrervereins als Antwort für 
die eingereichten Anträge verleſen und beſchloſſen, der Comenius⸗Geſell⸗ 
ſchaft als Mitglied beizutreten. Herr Lehrer Chill referirte ſodann über 
den dem Landtage vorgelegten Geſetzentwurf betreffend die Verbeſſerung 
des Volksſchulweſens und des Dienſteinkommens der Volksſchullehrer und 
verlas die wichtigſten Theile aus der Begründung dieſes Geſetzentwurfs. 
Weder aus dem Geſetz, noch aus der Begründung iſt erſichtlich, in welcher 
Weiſe die Aufbeſſerung der Gehälter erfolgen ſoll. — Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, das Stiftungsfeſt am 28. Januar zu feiern. Der Vortrag über 
die Geſundheitspflege in der Volksſchule wurde zur nächſten Sitzung, die 
am 7. Januar ſtattfinden ſoll, vertagt. 


— Poſtgebäude). Infolge des Abbruchs des von dem kaiſerl. 
Poſtfiskus angekauften Hotel „Sansſouci“ haben ſich an der ſüdlichen 
Giebelmauer des e bedeutende Riſſe gebildet. Es iſt bereits 
ein großer Theil der Giebelmauer weggebrochen und die Oeffnung mit 
Brettern verſchloſſen worden, auch find die noch ſtehenden Mauerreſte 
mit eiſernen Ankern nach verſchiedenen Richtungen verbunden. Die Urſache 
dieſer bedenklichen Riſſe liegt daran, daß aus Sparſamkeitsgründen bei 
dem Neubau des Poſtgebäudes die neben dem Hotelgebäude aufgeführte 
Brandmauer nicht in genügender Stärke hergeſtellt worden war. Die 
oberen Zimmer des Poſtgebäudes ſind von den dort wohnhaften Beamten 
bereits geräumt worden. 


(Fortſetzung in der Beilage). 


Geſtern Abend 6 Uhr wurde uns ganz plötzlich mein inniggeliebter 
Mann und unſer guter Vater 


t ’ 
der Königliche Kreisthierarzt 


Friedrich Stöhr, 


durch den Tod entriſſen. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Elise Stöhr geb. Schultze 


und Kinder. 
Thorn den 12. Dezember 1892. 


Beerdigung Mittwoch Nachmittag 2½ Uhr. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Mittwoch den 14. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 5 


werde ich bei dem Eigenthümer Anton Jul- 
kowski in Abbau Lonczyn: 


ein Schwein, zwei Ferkel, einen 
Ziegenbock, einen Arbeits⸗ 
ſchlitten, eine Hobelbank; 


am ſelden Tage vormittags 11 Uhr vor dem 
Gaſthauſe des Herrn W. Plonski in Siemon: 


ein bei demſelben unterge- 


Konſervativer Verein Thorn. 
Dienſtag den 13. Dezember cr. abends 8 Uhr 


im Schützenhauſe: 


Statutenmäßige Generalverſammlung. 


Tagesordnung: 
Neuwahl des Vorſtandes für 1893. 
Wahl der Rechnungsreviſionskommiſſion für 1892. 
Dechargirung der Rechnung für 1891. 


Ar: 


brachtes Schwein; 
am jelben Tage mittags 12¼ Uhr bei dem 
Beſitzer Hermann lahn in Ottowitz: 


eine Hädjelmaf chine; 


am ſelben Tage nachmittags 2 Uhr bei dem 


Hierauf Vortrag des Herrn Oberſtlieutenant a. D. Zawada: 


„Bismarck“ 
Der Vorftand, 


Am 11. d. Mts. abends verſtarb plötzlich in Folge unglücklichen 
Sturzes aus dem Schlitten, von einer Berufsreiſe zurückkehrend, der 


Königliche Kreisthierarzt 


Herr Friedrich Stöhr. 


Ein Menſchenfreund und Freund der Menſchen, allezeit hilf⸗ 
bereit gegen jedermann, unermüdlich und unverdroſſen in ſeinem 
Amt und Beruf, treu demſelben bis zur letzten Stunde, ſo ereilte 
und entriß ihn den Seinigen unerwartet das unerbittliche Geſchick. 

Die unterzeichneten Thierärzte verlieren in dem Verewigten 
einen biedern, zuvorkommenden, zu einem Rath gern bereiten Collegen. 

Sein Andenken bleibt in Ehren! 

Thorn den 12. Dezember 1892. 


Stellmacher Zawiadzinski in Gierkowo: 
zwei Schweine; 

am ſelben Tage nachmittags 3 Uhr bei dem 

Voigt Bagan alias Bayanz in Hohenhauſen: 
ein kiefernes Kleiderſpind; 

ferner am Donnerſtag den 15. d. Mts. 

vormittags 11 Uhr bei dem Eigenthümer 

Carl Hertzke in Schwarzbruch: 


vier Bienenſtöcke mit lebenden 
Bienen, eine Partie Bauholz, 
ein Schwein und ſechs Gänſe 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. 
Thorn den 12. Dezember 1892. D 


Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


27, 2 Treppen hoch, 
Sonntag den 18. Dezember 1892 
vormittags 11 Ahr. 
Neuer Kurſus beginnt 
Montag den 9. Januar 1893 
und ſchließt Ende Juni 1893. 
Anmeldungen nehmen entgegen: 
K. Marks, 


Eliſabethſtr. 6. Thalſtraße 22. 


Nr. 29, iſt zu verm. 


Gewerbeſchule für Mädchen zu Thorn. 


Oeffentliche Schlußprüfung des 16. Kurſus 
in der höheren Töchterſchule, Zimmer Nr. 


Julius Ehrlich, 
er Taden nebft Wohnung, Seglerſtr. 
A. Wiese. 


Oeffentlicher wiſſenſchaftl. Vorkrag 


von Garniſonpfarrer Rühle. 
Donnerſtag den 15. Dezember 
abends 7 Uhr 
in der Aula des Gymnasiums. 


Thema: 
Die Heldenzeit des Volkes Jorael. 
Verſuch einer Widerlegung 
der kürzlich über denſelben Gegenſtand vor⸗ 
getragenen Anſichten. 
Eintritt frei für jedermann. 


Mozart⸗Herein. 


Dienſtag Abend S Ahr Haupt-Ver⸗ 
fammlung im Gymmnaſtum; demnächſt 


j E 7 - Hauptprobe. 
8 Krause. Krieg. Pieczyüski. Poss. R. Schmidt. 4 Bike Abend 8 Uhr Concert im 
% | 5 a ? | a Nach dem Concerte ſind die Unterſäle 
E t blikum Thorns und U d d bene A „d 17 
f Sefannt in in Sa e ane ge ue Ea wen e Ge e Der | De Kea ber e 
} Bekanntmachung. ekanntmachung. diesmal direkt an meine Firna M. Scholle, Danzig . 
Die nach $ 11 des Reglements der Pro-] In der Nacht von Sonnabend den 


vinz Weſtpreußen vom e 


II. mal 1882 zur 
Ausführung der Vorſchriften des Reichs⸗ 
kae — — 23. Juni 1880, betreffend die 

bwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, 
alljährlich in der Zeit vom 1.—15. Januar 
vorzunehmende Aufſtellung eines Verzeich⸗ 
niſſes des Beſtandes von Pferden, Ejeln, 

auleſeln und Maulthieren, von welchen 


nach Vorſchrift des Reglements die Ver⸗ 


ſicherungsabgabe zu entrichten ift, ſoll nach 
en von dem Herrn Oberpräſidenten der 
rovinz Weſtpreußen genehmigten Anord⸗ 
nungen des Provinzial⸗Ausſchuſſes am 
Freitag den 13. Januar 1893 
ſtattfinden. 

Die hieſigen Revier⸗Polizeiſergeanten ſind 
eauftragt, an dieſem Tage die in der Stadt 
und auf den zugehörigen Vorſtädten be⸗ 
findlichen Pferde⸗ ꝛc. und Maulthier⸗Be⸗ 
tände aufzunehmen und erſuchen wir die 
betreffenden Eigenthümer, den Revier⸗Po⸗ 
lizeiſergeanten die erforderliche Auskunft zu 


geben. 


Die für das Rechnungsjahr 1893/94 zu 
erhebende Verſicherung beträgt 30 Pfennig 
für jedes Pferd pp. 

Thorn den 7. Dezember 1892. 

Der Magiſtrat. 


enn 


12. zu Sonntag den 13. November 1892 
nachts zwiſchen 12 und 1 Uhr iſt im 
Glacis in der Nähe des Wallmeiſter⸗ 
hauſes am Culmerthor eine Frau be⸗ 
raubt worden. 

Ein Herr, welcher beim Vorüber⸗ 
gehen das Geſchrei der Frau gehört 
hatte, hat ſich nach der Thorwache be- 
geben und hat veranlaßt, daß eine 
Patrouille ausgeſchickt wurde. 

Der betreffende Herr, deſſen Ver⸗ 
nehmung wünſchenswerth erſcheint, wird 
erſucht, ſeinen Namen ſchriftlich zu den 
Unterſuchungs⸗Akten gegen Schipper 
oder in der Gerichtsſchreiberei VI 
des hieſigen Landgerichts anzugeben. 
VI 3187. — J. 1505/92. 

Thorn den 10. Dezember 1892. 


Königliches Landgericht. 
Der Unterſuchungsrichter. 


Allgemeine Ortskraukenkaſſe. 

Diejenigen Arbeitgeber, welche der Kaſſe 
bis 10. Dezember cr. Beiträge ſchulden, 
werden erſucht, zur Vermeidung der Zwangs⸗ 


zu wenden. Das Lager enthält 
Muffen und Kragen, 


Boas, in Primawaare und jeder Fellgattung, 
Pelzfutter für Damen, 


Gehpelze, Schlittenderken, Herrenkragen 


zu enorm billigen Preiſen. Bekannt für reelle Bedienung, Aufträge bitte 
rechtzeitig mir zugehen zu laſſen mit genauer Adreſſenangabe. 
Hochachtungsvoll 


Max Scholle, Danzig. 
Restaurant Coppernikus. 


Empfehle ein gutes 


Villard ME 


zur Benutzung. 
Hochachtungsvoll 
A. Rutkiewiez. 


Komme!!! 
Dienſtag den 13. d. Bis. mit 
hochfeinem Sehweizerkäse. 
Stand auf dem Altſtädtiſchen Markt 

Ph. Gerber, Bromberg. 


Bureaugehllfe 


u Schlatröcke, "BE 


Reiſemäüntel 


mit und ohne Pelerine, 


Reisedecken, 
BR" Sagdjoppen WBE 


Doliva & Kaminski, 
Tuchlager und Maaßgeſchäft für feine 
Herrengarderoben. 


Weinhandlung L. Gelhorn 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 


D 
Mohlthätigkeits - Vorstellung. 


Dienftag den 13. Dezember 189 
abends 8 Abr 
im grossen Saale des Artushofes 


zum Beſten der hieſigen Armen 
Dilettantentheater. 


ur Aufführung gelangen: 


I Kranich s Sprechſtunde. 


Schwank in 1 Akt von Adolf Reich. 


Liſt und hlegma. 


Poſſe mit Geſang u. Tanz von Louis Angely. 

Karten zu numm. Plätzen a 1,— Mk. 

ſind zu haben in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Kalender 18931! 


Sämmtliche beliebten Haus- Kalender, 
Taschenkalender, grosse Auswahl in Fach- 
kalendern, sowie Abreisskalender von 

Mey & Edlich 
und landwirthschaftlichen Kalender von 
Mentzel & Lengerke 
empfiehlt die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 


i chfolgende Weine in vorzüglichen |... , 
ji Gasgeruch a eee, 0% Marken in und a dem Haufe:, 5 10 b e de 8 Deen 
Sich in einem Hauſe, beſonders in den Kellern Kaſſirer. Br: . Ni eth 80 t " 
; i Zn Liter er tage 
g emerkbar macht, erſuchen wir dringend, 7 N = 2 : Billi 1) % 18 neh Neth fi un i „ 
f a 5 — — 5 175 . Oeffentliche Zwangsbverſteigerung. be | 915 9809059 hr . 0 er 3 Hum Nieths⸗Ouittungsbücher 
\ u be 0 2 ’ ’ ’ * — — -—o—— — — 5 
Dusch das Frieren ber Straßenoberfläce Donnerſtag den 15. d. Mts. Bordeanrwein ‚2010,50 1,0012, wei gut möblirte Wohnungen mit vorgedrucktem Kontrakt, 


wird deren Durchläſſigkeit nach oben aufge⸗ 
oben und bei etwaigen Undichtheiten der 
asrohrleitungen zieht ſich das ausſtrö⸗ 
mende Gas unter der gefrorenen Straßen⸗ 
decke nach den Häuſern, wo es Unfälle 
ervorrufen kann, wenn nicht ſofort Ab⸗ 
hilfe geſchafft wird. 

Thorn den 3. Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. 
Friſche Hanfkuchen 


nachmittags 3 Uhr 
werde ich in der Wohnung des Gärtners 
Joseph Marciniec zu Mocker: 
ein Sopha, einen nußbaumenen 
Sophatiſch, einen Spiegel mit 
Spiegelſchrank 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 5 
Thorn den 12. Dezember 1892. 
Harwardt, 


zu je 2 geräumigen Stuben, Bur⸗ 
ſchenſtube, event. auch mit Stallun⸗ 
gen, unweit der Ulanen⸗ und Pio⸗ 
nierkaſernen, hat von ſofort zu 
vermiethen Nitz, Gerichtsvollzieher. 
Culmerstrasse Nr. 9: 

1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 
und Bodenkammer, 2 Wohnungen à 2 Stu⸗ 
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
zu vermiethen. Fr. Winkler. 


ortwein, weiß 
» ; roth 


N 3 2, 

x; 6 00 2, 

Angar wein, bfu 925055 10 
400 Rmtr. Stubben 
ſtehen in Forſt Regencia zum Verkauf. 
uwe, Groß⸗Neſſau. 


Viereſſig, 


= 


7 


Lehrverträge, 
Lohn und Deputathücher, 
Geſinde⸗Dienſthücher 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
C. Dombrowski. 


OIWIIIEITIII WII 
onnabend Mittag ein 2 Monate alter 


0 ö Möl. Wohn. ev. m. B.- Gel. 3. b. Tüchmacher⸗ Jagdhund (braun) entlaufen. Gegen 
bülicftadt wie H. Suflan-Thern. Gerichtsvollzieher in Thorn. in vorzüglichſter Qualität, empfiehlt die u. Gerſtenſtr.⸗Ecke Nr. 11. Zu erfr. 1 Tr.] Belohnung abzugeben Coppernikusſtr. 7 Al. 


Ein möbl. Vorder⸗Jimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 


ut möbl. Zimmer, mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung, zu verm. Mellinſtr. 88. 


ab. f. I u. 2 Herren, m. a. o. 


Mom. n. 
Bek., v. ſofort zu verm. Gerſtenſtr. 19, II.] Möbl. Wohn. fofort zu verm. Bache 15. 


5 . in guter Pferdeſtall z. v. Brückenſtr. 20. 
Eſſisfabrik von 8. Silberstein. Ega erfr. b. Poplawski, 5 
Gut m. Zim. p. 15. cr. billig z. v. Culmerſtr. 15. (Ger Feufrafe 16 eine Kellerwohnung 

zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


in möblirtes Zimmer für 2 Herren 
mit Beköſtigung billig zu vermiethen. 
Zu erſragen in der Expedition. 


Möbl. Z. m. Burſcheng. 4. verm. Bankſtr. 4. 


SEI: 
* INS * . 
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Ein Poſten feiner Kindertaſchentücher mit reizenden Figuren à Otzd. I Mk., 

Elegante Battiſt⸗Taſchentücher für Damen mit echtiarbigen Bordüren, 
Dtzd. von 1,50 Mk. bis zu den allerfeinſten Sorten, 

Ein bedeutender Poſten leinener Bielefelder Taſchentücher, Dtzd. 3 Mk., 

A Bielefelder Taſchentücher, ohne Appretur, DD. 4, 4,50 u. 5 Mk., 

in Poſten leinener Tiſchtücher, jo lange der Vorrath reicht, A 75 Pf., 
Rein leinene große Tiſchtücher in den neueſten Muftern à 1 Mk. 75 Pf., 
Einzelne leinene Servietten à St. 35 Pf., Damaſt⸗ e e Dtzd. von 
k. 50 Pf. an. Kinder⸗Servieiten von 25 Pf. a 

Reinleinene Tiſchgedecke, in gediegenen Qualitäten, b 6 und 12 Ser⸗ 
vietten von 6,50 Mk au. Hochfeine Tafelgedecke ſehr billig. 

Breite Damaſt⸗ Handtücher, in prachtvoll. Muſtern, Dtzd. von 5,50 Mk. an, 

ne Cachenez für Damen und Herren, bejonders billig. 

Ein Poſten waſchechter Kaffeedecken in verſch. Muftern, A 1 Mk. 75 Pf., 

Altdeutſche Kaffeedecken in gediegenen Qualitäten a 3 Mk. 

Hochfeine Kaffeegedecke mit 6 und 12 Servietten, beſonders billig. 

Ein bedeutender Poſten Gläſer⸗, Teller: u. Wiſchtücher à Dtzd. 2 Mk. 25 Pf., 

Küchenhandtücher in allen nur denkbaren Sorten, Dtzd. von 2 Mk. 50 Pf. an, 

Geſichtshandtücher in den verſchiedeuſten Muſtern, Dtzd. von 3 Mk. an, 

Aufgezeichnete Paradehandtücher, Stück von 1 Mk. an. 

Aufgezeichnete Tablettdecken in oröme und weiß von 30 Pf. an, 

Fertig geſtickte Paradehandtücher und Tiſchläufer, ſehr preiswerth, 

Ein Poſten hochfeiner Tülltiſchläufer und Decken, ſonſt 2 Mk., jetzt 65 Pf., 

Filet⸗Guipur⸗Decken, Läufer und Bettdecken in größter Auswahl, 

Kinder⸗Hemden, gut gearbeitet in perſchiedenen Größen, von 30 1. au, 

Damen⸗Hemden, in allen nur denkbaren Formen, von 90 Pf. a 

Damen⸗Jacken und Hoſen in Parchend und Damaſt von 1 Mk. 30 Pf. an, 

Hochelegante Jacken, Hemden und Beinkleider mit Handſtickereien von 
den verſchiedenſten Stoffen in größter Auswahl, 

Elegante Friſirmäntel zu ganz beſonders billigen Preiſen, 

Gutſitzende Corſettes in verſchiedeuen Formen von 90 Pf. an, 

Geſtrickte Kinder⸗Corſettes in allen Größen von 40 Pf. an, 


N erviterrs, Cheniſettes, Kragen und Nanſchetten nur 


Zi N DEIN NOS SOSE 


7 
Ss 


a 12 Mark: 


Nr. 1. 
2 Deckbettbezüge u. 2Kiſſen, fert. genäht, 
1 probe weiße Bettdecke, 
2 hochelegante Schürzen, 
1 großz waſchechte Küchenfchürze, 


Nr. 2. 
1 Paar ſchwere weiße Bettdecken, 
2 Laken, ohne Nath, geſäumt, 

½ Otzd. geſäumte Taſchentüͤcher, 
1 große Küchenſchürze. 


a 15 Mark: 


Nr. 1. 
½ Stück vorzügliches Leinen zu Hemden, 
2 waſchechte elegante Tändelſchürzen, 
1 ſchwerer Unterrock, 
2 — oder bunte Parchendjacken. 


Nr. 2. 
% Dip. gut gearbeitete Damenhemden, 
3 weiße oder bunte Parchendjacken, 
2 P. weiße od. bunte Damenbeinkleider, 
1 waſchechte elegante Tändelſchürze. 


N 
dd 


A 
S 


Nr. 3. Nr. 3. 
2 Unterbetteinſchütte, fertig genäht, [% Otzd. gute Damenhemden, 
2 Deckbettbezüge und 2 Kiſſen, fertig I /e „ Geſichtshandtücher, 
genäht, beſonders zu Ausſtattungen / „ geſäumte Taſchentücher, 


geeignet. 1 große Küchenſchuͤrze. 
Nr. 4. 

15 Meter Renforce zu 6 Hemden, 

6. Mtr. Damaſt zu 3 Negligeé Jacken, 

6 Mtr. Dimity zu 3 Paar Beinkleider, 

2 Mtr. beſtes Schürzenleinen, 1 weiße oder bunte Jacke, 

½ Otzd. rein leinene Taſchentücher. ] 1 hw. Flanellrock. 


Nr. 5. Nr. 5. 
1 elegantes Kaffeegedeck u. 6 Servietten,] 15 Mtr. Renforce zu 6 Hemden, 
, Otzd. Geſichts⸗Handtücher, 2 Mtr. Damaſt zur Jacke, 
1 großes leinenes Tiſchtuch, 2 Dimity zum Beinkleid, 
½ Otzd. Taſchentücher, geſäumt, 2 „ beſtes Schürzenleinen, 
15 Mtr. Renforce zu 6 Hemden, , Otzd. eleg. geſäumte Taſchentücher, 
1 elegante Tändelfchürze. 2 elegante Tändelſchurzen. 


Nr. 6. Nr. 6. 
2 Deckbettbezüge und 2 Kiffen, genäht, a Stück vorzügliches Leinen, 
3 Laken, ohne Nath, ſchon geſchlte 2 elegante Schürzen, 
½ Dtzd. rein leinene Taſchentücher. 0 große waſchechte Küchenſchürze, 
% Ogtzd. geſäͤumte Taſcheutücher, 
/ „ haltbare Küchenhandtücher. 


Thorn, Breiteftunbe 14. 8. D 


Wäſche⸗ Wüſche⸗Fabril. 


1 1 Kaffeegedeck u.6 Servietten 
2 Dtzd. haltbare Handtücher, 
35 gut gearbeitete Damenhemden, 


— 


FF ——— zen 


Praktiſche Weihnachtsgeſchenke 


zu noch nie dageweſenen außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Außerdem habe ich zur Bequemlichkeit der geehrten Kunden 4 
praktiſche Geſchenke a Mk. 15, 12, 10 u. 7,50 zuſammengeſtellt und zwar:: 


| Elegant ſitzeude Oberhemden mit leinenem Einja von 2 Mk. 75 Pf. am, 
Kragen und Manſchetten in den verſchiedenſten Formen neipangze billig, 
Ein größerer Poſten Damen⸗Schürzen, ſonſt I Mk., jetzt 50 Pf., 
Geſtickte Fautaſie⸗Schürzen in den neueſten Muſtern, 
Schwarzwollene und ſeidene Schürzen ſehr 5 
Kinderſchürzen in verſchiedenen Formen von 30 Pf. an & 
Wollene Hemden u. Hojen für Damen u. Herren in allen Sorten, von J, 20 au, |% 
Ein Poſten Bettvorleger in reizenden Muſtern Stück von 75 Pf. an, 
Läuferſtoſſe in verſchiedenen Breiten und Muſtern, Meter von 35 Pf. an, 
Manilla⸗Tiſchdecken in guten Qualitäten von 1 Mk. 75 Pf. an, 
Elegante Tiſchdecken in Wolle und Seide ſehr preiswerth, 
Gardinen in nur haltbaren Qualitäten und neueſten Muſtern, Meter 
von 40 Pf. an, 
Ein Poſten ſchwerer eleganter Reiſedecken von 7 Mk. 50 Pf. au, 
Schlafdecken in allen nur denkbaren Muſtern von 3 Mk. an, 
Steppdecken, ſauber gearbeitet von beſtem Wollſtoff, ſehr billig, 
Abgepaßte Gardinen in oröme und weiß, in größter Auswahl, zu noch 
nie dageweſenen erſtaunlich billigen Preiſen, 
Teppiche in allen Größen und Qualitäten von 5 Mk. au, 
Lambregnins in verſchiedenen Breiten von 75 Pf. an, 
Hemdentuche, Dowlaſſe und Renforces, Meter von 27 Pf. an, 
Negligs, Damaſte und Dimitys in allen Muſtern, Meter von 50 Pf. an, 
Piqué⸗ Parchende in den ſchönſten Muſtern, Meter von 45 Pf. an, 
Bett⸗Damaſte in verſchiedenen Muſtern, ſehr preiswerth, 
Bett: Einſchütte in allen denkbaren Sorten, garantirt federdicht, 
Bett⸗Laken, rein Leinen, ohne Nath, à Stück 180 Mk., 
Halbleinen in dauerhafter Qualität / Stück 8 Mk, f onſt 10 Mk., 
Rein Leinen zu Damen⸗ und Herren. Hemden, / Stück 9,50 Mk., 
Echt Bielefelder Leinen in allen Qualitäten, zu Fabrikpreiſen, 
Waffel⸗Bettdecken in farbig und weiß, von 2 Mk. an, 
Weiße und bunte Piqus⸗Bettdecken in größter Auswahl, 
Kommoden⸗Decken in verſchiedenen Farben, von 1 Mk. an. 


in gediegenſten Qualitäten und neneſten Formen beſonders preiswert. ng 


à 10 Mark: 


Nr. 1. 
½ Otzd. vorzügliche Damenhemden, 
1 große waſchechte Küchenſchürze, 

1 Ba Dot Barchend- oder Damaſt⸗ 
Jacke. 


a 7,50 Mark: 


Nr. I. 
3 gut gearbeitete Damenhemden, 
1 weiße oder bunte Jacke, h 
1 Paar Dimity- oder Barchend- Hoſen, 
1 elegante Tändelſchürze. 


‚Nr. 2. 
1 Bettbezug und 2 Kiſſen, genäht, 
1 haltbares Laken, faut, 
1 Parchendblouſe, 
1 Tändelſchürze. 


Nr. 2. 
1 ſchwerer Unterrock, 
% Dtzd. geſäumte Taſchentücher, 
1 große Küchenſchürze, 
/ Otzd. Handtücher, 
1 wollenes Damenhemde. 
Nr. 4. 
1 Paar ſchwere Bettdecken, 
1 ſchöne Parchendblouſe, 
/ »Otzd. geſäumte Taſchentücher. 


Geſchenke 
für Offiziers⸗Burſchen, 


Unterjacken, Unterhoſen, 
Strümpfe 


und Taſchentücher, 
zu beſonders billigen Preiſen. 


Nr. 2. 
1 Paar ſchwere Bettdecken, 
2 leinene gefäumte Laken, 
½ Otzd. geſäumte Taſchentücher, 
1 elegante Tändelſchürze. 


Nr. 3. 
3 haltbare weiße oder bunte Parchend— 
Jacken, 
3 gut gearbeitete Damenhemden, 
5 gutſitzendes Korſett, 
/ Otzd. geſäumte Taſchentücher. 


Nr. 4. 
½ Stück gediegene Leinwand, 

1 Paar Beinkleider mit Languetten, 
% Otzd. geſäumte Taſchentücher. 


Nr. 5. 

½ Otzd. ſchoͤne Gefichtshandtücher, 

1 Ka eedecke, 

½ Oh. rein leinene Taſchentücher, 

1 hochelegante Damenfchürzen, 
große Küchenſchürze, 

1 ahtnikenben Korſett. 


Nr. 6. 
15 Mtr. Renforce zu 6 Hemden, 
2 Mtr. Damaſt od. Parchend zur Jacke, 
2 „ Dimity od. Flanell zur Hofe, 
½ Otzd. gefäumte Taſchentücher, 


1 große Küchenfchürze. 
1 Thorn, Dreitettae 14. 
3 Leinen⸗Handlung. 


avi 


Nichtconvenirende Waaren werden innerhalb I4 Tagen umgetauscht. Versandt nach ausserhalb gegen Nachnahme. | 
F TTT 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


Hierzu Bellas“ 
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Beilage zu Nr. 292 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 13. Dezember 1892. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

— (Theater). Die jüngſte Bühnenarbeit des Brüderpaares Paul 
und Franz von Schönthan, der dreiaktige Schwank: „Das gelobte Land“, 
mit dem am nächſten Mittwoch das Bromberger Theater⸗Enſemble ſeine 
Vorſtellungen hier eröffnet, iſt, wie wir hören, für Berlin vom Leſſing⸗ 
theater angekauft worden. Danach darf man der Aufführung dieſer 
Novität mit Intereſſe entgegenſehen. — Den Vorverkauf der Billets hat 
auch diesmal Herr Duszynski, Breiteſtraße, übernommen und ſind die 
Billets zu der Eröffnungsvorſtellung daſelbſt bereits morgen (Dienſtag) 


— (Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung.) Auf die morgen 
Abend im Artushofe zum Beſten der hieſigen Armen ſtattfindende 
Dilettanten⸗Vorſtellung machen wir mit dem Hinweis auf den wohl⸗ 
thätigen Zweck derſelben nochmals aufmerkſam. 

(Die Volksküche) war im Sommer nicht im erwünſchten Maße 
in Anſpruch genommen, da ſich viele Perſonen, auf deren Konſum man 
rechnete, mit kaltem Mittageſſen begnügten. Das hat ſich jetzt mit Ein⸗ 
tritt des Winters geändert. Während früher täglich nur 40 —60 Por⸗ 
tionen begehrt wurden, werden jetzt 90—130 täglich gekauft. Abend⸗ 
brot wird weniger begehrt, deſto mehr Frühſtücks⸗ und Vesper⸗Kaffee, 
ee und Milch. Leider beſteht noch hier und da ein Vorurtheil gegen 
die Volksküche. Man macht ſich noch allerlei falſche Vorſtellungen von 
der Zubereitung der Speiſen, die ſo reinlich und ſauber vor den Augen 
5 ublikums geſchieht, wie das in manchen Haushaltungen nicht der 
all iſt. 
— (Treibjagd). Bei einer am vergangenen Sonnabend in Ollek, 
das vor wenigen Jahren in ſtädtiſchen Beſitz gelangte und jetzt auf⸗ 
geforſtet wird, abgehaltenen Treibjagd wurden von ſieben Schützen 122 
aſen erlegt. Ein ſo günſtiges Reſultat hatte früher keine Treibjagd in 
ek ergeben, es wurden gewöhnlich nur einige 20 Haſen geſchoſſen. 

— Unfall.) Heute Nachmittag gegen ½4 Uhr wurden auf dem 
Neuſtädtiſchen Markte die Pferde des Schlittens eines hieſigen Arztes, 

dem ſich derſelbe mit ſeinem Kutſcher befand, ſcheu, ſie gingen durch 
und bogen, wobei die Inſaſſen aus dem Schlitten geſchleudert wurden, 
ohne glücklicherweiſe Schaden zu erleiden, in die Eliſabethſtraße ein, wo 
gegen einen Laternenſtänder rannten und den Schlitten zerbrachen. 
Kian ſtürmten die wilden Thiere die Breiteſtraße entlang nach dem 
ltſtädtiſchen Markt, wo man fie zum Stehen brachte, ohne daß fie weiter 
aden angerichtet hätten. 

— (Schwurgericht). 5 
raumten Straffachen gegen die Arbeiterfrau Anna Wilczynska geb. 
Domalska aus Czichen wegen fahrläſſigen und wiſſentlichen Meineides 
und gegen den Beſitzer Anton Bieganski aus Robotno wegen Anſtiftung 
zum Meineide wurde vertagt, weil einige Zeugen ausgeblieben waren. 

e (Verbot). Der Auftrieb von Wiederkäuern und Schweinen auf 
die am 13. Dezember in Argenau und am 14. Dezember in Inowrazlaw 
anberaumten Jahrmärkte iſt verboten. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt ausgebrochen unter 
dem Rindvieh der Güter Gronowo und Brunau, unter dem Rindvieh 
und Schafen der Güter Nawra und Kowroß, im Kreiſe Thorn, ferner unter 

en Schweinen der Frau Roſalie Hertold in Brieſen, unter den Rind⸗ 
piehbeſtänden auf dem Vorwerke Kronzno, des Beſitzers von Wawrowski 
Borowno und des Gutes zu im Kreiſe Briefen. 

— (Erloſcen) iſt die Seuche unter den Rindviehbeſtänden der 
Beſitzer Meller zu Abbau Staw, Tokarski zu Abbau Folgowo und des 
OGaſtwirths zu Folgowo, im Kreiſe Thorn. c k 

— (Die Sperrmaßregeln) betr. des rotzverdächtigen Pferdes 
des Gaſtwirths Hirſchfeld zu Renczkau, im Kreiſe Thorn, ſind wieder 

gehoben. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein anſcheinend goldener Ring in der Gerber⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,11 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt noch. An den Ufern hat ſich das Eis gelöſt. 


Die auf heute zur Verhandlung anbe⸗ 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 


(i) Aus dem Kreiſe Thorn, 10. Dezember. (Viehzählung). Die Er⸗ 
mittelung bei der am 1. d. Mis. in Rogowko ſtattgefundenen Vieh⸗ 
zahlung ergab: 42 viehbeſitzende Haushaltungen, Pferde 87, Rindvieh 
213, Schafe 13, Schweine 254, Ziegen 22, Bienenſtöcke 62. 

Gemeinnütziges. 

(Fremdkörper aus dem Rachen zu entfernen.) 
Dr. Beveridge, ein engliſcher Schiffsarzt, erwähnt, wie der „Int. 
harm. Gen.⸗Anz.“ mittheilt, eine einfache Methode, Fremd: 
körper, wie Fleiſchſtücke, Broſamen ꝛc. aus dem Rachen zu ent⸗ 
ernen. Sie beſteht darin, daß man ſtark ins Ohr bläſt. Dadurch 
entſteht fo heftige Reflexreaktion, daß faſt ohne Ausnahme das 
uswerfen gelingt. Die Vorſchrift iſt nicht neu, verdient aber 
rer Einfachheit halber immer wieder genannt zu werden. 


Mannigfaltiges. 

A (Prozeß Ahlwardt). Schluß. Es erhält der Angeklagte 
hlwardt zu ſeiner Bertheidigung das Wort. In einer langen Rede 
geht er nochmals die Unregelmäßigkeiten durch, die in der Fabrik vor⸗ 
be ommen und durch die von ihm vorgeſchlagenen Zeugen als wahr be⸗ 
dandet worden find. Er greift hierauf das Urteil der Militärs ſowie 
er Civilſachverſtändigen an, beklagt ſich, daß die von ihm benannten 
Zeugen nicht angenommen worden ſeien, da er durch dieſelben noch 
manche Unregelmäßigkeiten hätte beweiſen können. Er habe, als er ſich 
on der Richtigkeit des Materials gegen Löwe und Kühne überzeugt 
achabt, die Abſicht gehabt, die Sache zunächſt im antiſemitiſchen Sinne 
bun zubeuten; als er die Tragweite derſelben erkannt, habe er Mitthei⸗ 
0 Ngen davon an die Behörden gelangen laſſen und, falls eine Unter: 
ni ung eingeleitet worden wäre, würde das Buch an die Oeffentlichkeit 
vr gekommen fein. Er habe die vollſte Ueberzeugung gehabt, daß er 
urch dem Vaterlande nützen werde, indem das Heer dadurch von der 
fi undwagre der Löwe'ſchen brit gereinigt und dadurch wieder 
all chtig gemacht würde. Hinſichtlich feiner Behauptung über die 
N israslite bemerke er, daß ihm in Wien Protokolle zu Augen ge: 
men wären, die über eine Geheimſitzung der ſog. eier Len in 
bein furt a. M. berichteten, an der auch Löwe und Profeſſor Lazarus 


Haenonmen hätten, der Sitzung wäre beſchloſſen worden Schritte 
alen um das moraliſche Leben Europas auf andere Grundlagen zu 


ram. Profeſſor Lazarus ſollte gegen 20 900 Mark ein anderes Pro. 
beg un aufzuſtellen. Er konſtatirt ferner, daß es unzutreffend ift ſeitens 
' aten Staatsanwalts, ſeine erſte Beſtrafung ſtrafſchärfend ins Feld 
za hren, da ſich durch den Löwel⸗Mamroth ſeine damaligen Be⸗ 
der Wangen als richtig erwieſen hätten. Er weiſt darauf die Angriffe 
ertheidiger der Nebenkläger mit ſcharfen Worten zurück. Der 
größeranwalt Juſtizrath Gerth habe geſagt, daß Unordnungen in jeder 
übeberen Fabrik vorkämen, aber die hier feſtgeſtellten Unordnungen 
weit die Grenze des Erlaubten. Zu Munckel gewendet 
Ein Geiſt wie Sie begreift mich nicht, weil Sie nicht denken 
das jemand etwas thun könne aus andern als materiellen 
aterl en. Er ſei der Ueberzeugung, daß die Zuſtände in unſerem 
daß 72 eine ſehr bedenkliche Geſtalt angenommen hätten. Er wiſſe, 
> * Juden die übrigen knechten, werde aber niemals den einzelnen 

aß 15 angreifen, ſondern das ganze Volk der Juden, und ſtrebe danach, 
J 1 as deutſche Volk ſich aufrütteln und klar und deutlich von den 
guten trenne. Er werde die Folgen ſeiner Broſchüre tragen, habe aus 
richte nd edlen Motiven gehandelt. Er denke nicht daran, den Ge⸗ 


wenig um Gnade zu bitten. Um Gerechtigkeit bitte, er noch viel 
er, weil das eine Beleidigung wäre. Er lege ſeine Schickſal 


in die Hände des Gerichtshofs. Hierauf zieht ſich das Gericht zur 
Berathung über das Urtheil zurück. Nach 4½ſtündiger Berathung 
erſcheint der Gerichtshof wieder und der Präſident verkündet fol⸗ 
gendes Urtheil: „Der Angeklagte iſt nicht der verleumderiſchen, ſondern 
der einfachen Beleidigung der Herren Löwe und Kühne, ſowie der vier 
Büchſenmacher Kirch, Röhner, Klett und Holz aus den $$ 185 und 186 
des R.⸗St.⸗G. ſchuldig befunden und mit einer Gefängnißſtrafe von 5 
Monaten zu belegen“. Außerdem wurde den beleidigten Direktoren 
Löwe und Oberſtlieutenant a. D. Kühne, ſowie den Büchſenmachern 
Röhner, Holz, Klett und Kirch die Befugniß zur Veröffentlichung des 
Urtheils im Hauptblatt der „Poſt“ auf Koſten des Angeklagten zuge⸗ 
ſprochen, die Vernichtung der Broſchüre, der Platten und Formen 
verfügt und dem Angeklagten die Koſten des Verfahrens auferlegt. Die 
Begründung des Urtheils dauerte etwa 1 Stunde. Mit großer Aus⸗ 
führlichkeit betonte der Präſident, daß die Verhandlung einen Mangel 
an der Kriegsbrauchbarkeit der Gewehre nicht ergeben habe, daß zwar 
viel Unregelmäßigkeiten in der Fabrik vorgekommen ſeien, von denen 
Löwe als kaufmänniſcher Leiter der Fabrik nichts gewußt habe; ob 
Oberſtlieutenant Kühne etwas davon gewußt habe, müſſe dahingeſtellt 
bleiben; in keinem 55 haben jedoch dieſe Unregelmäßigkeiten nach 
Anſicht des Gerichtshofes einen ungünſtigen Einfluß auf die Qualität 
der Gewehre ausgeübt. 

(Rektor Ahlwardt, der während der 10 tägigen Ver⸗ 
handlung im Unterfuhungsgefängniß untergebracht war, wurde, 
wie die „Poſt“ ſchreibt, am Sonnabend Vormittag nach dem 
Gefängniß Plötzenſee zurückgebracht. Eine große Menſchenmenge 
hatte auf dieſen Augenblick ſchon lange Zeit vor dem Unterſu⸗ 
chungsgefängniß gewartet. Der Angeklagte wurde mit Jubel 
empfangen. Er legte den Weg nach dem Gefaͤngniß in Beglei⸗ 
tung eines Transporteurs zu Fuß zurück. 

(Ahlwardt⸗ Spenden.) Die „Dresdner Nachr.“ 
ſchreiben: Von einem Herrn aus Dresden wurden uns 400 M' 
für die Familie Ahlwardts übergeben. Von derſelben Seite wird 
dem Vertheidiger Ahlwardts, Herrn Rechtsanwalt Hertwig, ein 
Ehrengeſchenk überwieſen werden. 

(Selbſtmord). In Witten erſchoß ſich kürzlich der 
Fabrikant H. infolge großer Verluſte, die er durch mißlungene 
Spekulationen erlitten hatte. 

(Ein vom Kaiſer konſtruirtes Kriegsſchiff.) Im 
Laufe dieſes Sommers iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, 
das Modell eines Kriegsſchiffes entſtanden, deſſen Pläne und 
Konſtruktionszeichnungen von dem Kaiſer ſelbſt herrühren und 
von dem Typ der ſonſtigen Kriegsſchiffe gänzlich abweichen. So 
iſt u. a. bei dieſem Modell in erſter Linie darauf Rückſicht ge⸗ 
nommen, ſämmtliche zum Aufenthalt der Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften dienenden Räume auf Deck zu verlegen, ein Umſtand, 
der in ſanitärer Beziehung für die Beſatzung eines Schiffes von 
Wichtigkeit iſt. Um das Deck für den Ernſtfall möglichſt „klar“ 
zu halten, dem Feinde eine minimale Schußfläche zu bieten, ſind 
ſehr praktiſche Einrichtungen getroffen, dieſe ſämmtliche Auf⸗ 
bauten in wenigen Minuten abzubrechen und zu räumen. 

(Die zukünftige Gemahlin des deutſchen Kron⸗ 
prinzen) bereitet ſchon jetzt der rufſiſchen Preſſe ernſthafte 
Sorgen. Der „Swet* will erfahren haben, daß bei der dies⸗ 
jährigen Anweſenheit der Königinnen der Niederlande in Berlin 
die Möglichkeit erwogen ſei, eine dereinſtige eheliche Verbindung 
zwiſchen dem Kronprinzen des deutſchen Reiches und der jungen 
Königin Wilhelmine von Holland herbeizuführen. Die Nieder⸗ 
lande mit ſammt ihren Kolonien würde dadurch mittels Perſonal⸗ 
union mit dem deutſchen Reiche verbunden werden, gegenüber 
welchem Vortheile das etwas höhere Alter der Königin als 
Hinderungsgrund wohl nicht allzu ſchwer ins Gewicht fallen 
würde. Umſomehr aber glaubt das ruſſiſche Blatt ein Hinder⸗ 
niß gegen den angeblichen Plan in der neutralen Stellung 
Hollands zu erblicken, für welche ſich ja auch die Großmächte 
verbirgt hätten. Es würde daher gut ſein, ſchon bei Zeiten 
darauf hinzuweiſen, daß die Verwirklichung eines ſolchen 
Planes die Beſeitigung der garantirten Neutralität der Nieder⸗ 
lande in ſich ſchließe, ſomit ſtehe jeder europäiſchen Großmacht 
das Recht zu, gegen ein derartiges Projekt Einſpruch zu erheben. 

(Der Stammbaum) des früheren Kultusminiſters, jetzigen 
Oberpräſidenten von Weſtpreußen, v. Goßler, welcher im Prozeß 
Ahlwardt bekanntlich auch eine Rolle geſpielt hat, iſt nach den 
Mittheilungen des Herrn von Goßler an den Landgerichtsdirektor 
Brauſewetter folgender: Eltern: Guſtav v. Goßler, Kanzler, 
Oberlandesgerichts-Präſident und Sophie v. Mühler, Tochter des 
Staatsministers v. Mühler. — Großeltern: Konrad v. Goßler, 
Wirkl. Geheimer Ober⸗Juſtizrath, Ehrenbürger von Magdeburg 
(geboren 29. Juni 1769 zu Magdeburg, geſtorben 7. Juni zu 
Berlin 1842) und Anne Charlotte Cuny (geboren 1780 zu 
Magdeburg, geſtorben 1810 zu Kaſſel), Tochter des Aeltermanns 
der Kaufmannſchaft Jean Jacques Cuny (geboren 8. Auguſt 
1736 zu Magdeburg, geſtorben 11. Juni 1817 daſelbſt) und der 
Margusrite Douzal (geboren 12. Januar 1746 zu Magdeburg, 
geſtorben 23. Auguſt). Die Cuny’s find eine bekannte Huge⸗ 
nottenfamilie und beſitzen Stammbaum und Familiengeſchichte. 
Auskunft über dieſe Familie kann unter anderm der Geheime 
Juſtizrath Prof. Dr. v. Cuny geben. — Urgroßeltern: Chriſtoph 
v. Goßler, Handelsherr, Fabrikbeſitzer, Kriegs- und Domänen⸗ 
rath, Erb: und Gerichtsherr der Güter Königsborn und Wahlitz, 
Kirchvater der heil. Chriſtkirche zu Magdeburg, durch Profeſſors 
Schmollers Unterſuchungen in weiteren Kreiſen bekannt geworden 
(geb. 24. September 1723 zu Magdeburg, geſtorben 26. April 
1791 zu Magdeburg) und Dorothea Katharina Neumann (ggeſt. 
11. April 1800 zu Magdeburg), Tochter des Regierungsraths 
und (evangel.) Kanonikus Johann Friedr. Neumann (geſt. 5. Ok⸗ 
tober 1752 zu Magdeburg) und der Marie Eliſabeth Mörder 
(geſt. zu Magdeburg). — Ur⸗Urgroßeltern: Chriſtoph v. Goßler, 
Handelsherr, Aeltermann der Kaufleute-Brüderſchaft, Kirchvater 
der Kirche zum heiligen Geiſt in Magdeburg (geb. 19. April 
1689 zu Sochitedt, geſt. 22. Mai 1750 zu Magdeburg) und 
Dorothea Chriſtiane Jähne (geſt. 21. Dezember 1773 zu Magde⸗ 
burg), Tochter des Handelsherrn Chriſtian Jähne zu Magde— 
burg. — Auch über das am 23. Juli 1730 erfolgte Ableben 
des Ur⸗Ur⸗Urgroßvaters Johann Goßler liegt die Mittheilung 
des evangeliſchen Geiſtlichen vor. 

Zur Verſorgung Hamburgs mit Trinkwaſſer.) 
Ueber den Fortgang der Bohrarbeiten zur Herſtellung der vier 
von Senat und Bürgerſchaft beſchloſſenen arteſiſchen Brunnen 


dürften folgende Angaben des „Hamb. Korr.“ von Intereſſe 
ſein: Die Anfang November in Angriff genommenen Bohrungen 
ſind von allen vier Unternehmern mit Energie gefördert worden. 
Am 1. Dezember hat die in Schürbeck, an der Ecke des Winter⸗ 
huderwegs, von der hieſigen Firma Boldt u. Vogel ausgeführte 
Bohrung in nahezu 50 Meter Tiefe unter einer ſtarken Thon⸗ 
ſchicht eine waſſerhaltige Schicht getroffen, deren Waſſer etwa 3 
Meter über Terrain ſteigt und gegenwärtig inbezug auf ſeine 
Brauchbarkeit und Ergiebigkeit unterſucht wird. Die auf dem 
Barmbecker Marktplatz ausgeführte Sondirung hat bis zu der ur⸗ 
ſprünglich in Ausſicht genommenen Tiefe von 50 Metern keine 
waſſerführende Schicht ergeben, ſo daß nuumehr Vorrichtungen 
getroffen ſind, die eine definitive Bohrung bis auf 200 Meter 
Tiefe ermöglichen. In der Elbgegend, wo die Quaivetwaltung 
e um die Waſſetverſorgung der Schiffe bemüht iſt, 
werden, nachdem am Aſiaquai eine gute Quelle in 23 Meter 
Tiefe erbohrt und für die Schiffsverſorgung eingerichtet iſt, noch 
zwei Bohrungen vorgeſehen. Hiervon hat die bereits fertiggeſtellte 
Bohrung am Kaiſerquai in 28 Meter Tiefe ein bis auf einen 
Meter unter Terrain ſteigendes Waſſer ergeben, welches gegen⸗ 
wärtig auf Leiſtungsfähigkeit und Brauchbarkeit unterſucht wird. 
Die zweite Bohrung am Peterſenquat, und eine für die Bewohner 
der Peute beſtimmte Bohrung auf letzterer Elbinſel werden dem⸗ 
nächſt begonnen werden. Die über das Billhorn und den Bill⸗ 
wärder Ausſchlag durch eine beſondere Leitung vertheilten 43 
Straßenzapfſtellen, die Waſſer aus dem arteſiſchen Tiefbrunnen 
der Billbrauerei liefern, ſind noch vor dem Froſt in Betrieb ge⸗ 
kommen. Für die Vertheilung von Altonaer Trinkwaſſer in 
St. Pauli und Eimsbüttel werden augenblicklich noch 31 weitere 
Straßen⸗Zapfſtellen, ſoweit die Wikterung es erlaubt, angelegt. 
Zu den 32 vorhandenen Kochſtellen für Trinkwaſſer, die in den 
verſchiedenen Stadttheilen theils durch die Staatsverwaltung, 
theils durch private Bemühung während der Epidemie in Gang 
geſetzt waren, werden augenblicklich noch zehn neue Kochſtellen in 
der Alt: und Neuftadt vom Staat eingerichtet, um auch dieſe 
Stadttheile, in denen die Brunnenbohrung im allgemeinen keine 
günſtigen Reſultate ergiebt, bis zur Einführung der zentralen 
Filtration des Leitungswaſſers nicht zurückſtehen zu laſſen. 

(Zuſammenſtoß.) Wie die „Breslauer Morgenzei⸗ 
tung“ meldet, ſtießen Sonnabend auf der Station Beuthen zwei 
Güterzüge zuſammen. Perſonen wurden nicht verletzt, die Ma: 
ſchine und 6 Wagen wurden beſchädigt. > 

(Urtheil.) Aus Neiſſe wird gemeldet: Lieutenant Morgen, 
der Leiter des unglücklichen Gefechtſchwimmens, iſt zu 6 Wochen 
Feſtung verurtheilt worden. 

(Cholerafall.) Ein aus Stettin in Hamburg zuge⸗ 
reiſtes Dienſtmädchen ſtarb angeblich an aflatifcher Cholera. 

(Brandunglück. Bei einem Feuer in vergangener 
Nacht in der Vorſtadt Friedrichsberg in Kopenhagen ſind 6 Per⸗ 
ſonen verbrannt. Eine Frau verunglückte bei dem Sprunge aus 
dem vierten Stock des brennenden Gebäudes. 

(Raubmord.) Der reiche Bankier Moſes Lirſchnetz in 
Odeſſa wurde Nachts in ſeiner Wohnung von zehn maskirten, 
als Tſcherkeſſen gekleideten Räubern überfallen, ermordet und 
feiner Barſchaft beraubt. Die Räuber entflohen. Die Polizei 
iſt ihnen auf der Spur. 
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Polizei-Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
November 1892 ſind: N 

22 Diebſtähle, 3 Widerſtand gegen die 
Staatsgewalt, 1 Betrug, 1 Körperverletzung, 
1 Urkundenfälſchung, 1 Führung eines 
falſchen Namens, zur Feſtſtellung, ferner: 
liederliche Dirnen in 62 Fällen, Obdachloſe 
in 8 Fällen, Bettler in 10 Fällen, Trunkene 
in 15 Fällen, Perſonen wegen Straßen⸗ 
ſkandals und Unfugs in 12 Fällen zur 
Arretirung gekommen. 

1174 Fremde ſind angemeldet. g 

Als gefunden eingeliefert und bisher nicht 
abgeholt: 1 Portemonnaie mit 2 Silber⸗ 
groſchen, 1 Geldbeutel mit 4 Mk. 19 Pf., 
1 goldenes Pencenez, 1 Stempel, B. Hoge, 
(vom königl. Amtsgericht), 2 Taſchenmeſſer, 
20 Pf. und 10 Pf. baar, 1 Guthaben⸗Buch 
des Vorſchußvereins Thorn für s 
Klinger über 100 Mk., 1 gelbmetallne Uhr⸗ 
kette (vom königlichen Amtsgericht), 1 Pack, 
enthaltend 2 wollene Hemden, Hemd⸗ und 
Bettzeug, 1 Packet ruſſiſchen Schnupftabak, 
1 Sack mit 1 Ctr. Kartoffeln, 2 Regenſchirme, 
2 Stöcke, Schlüſſel, 2 Paar Handſchuhe, 
1 Gewerbeſchein für „Emil Jahn“. 

Von der königlichen Staatsanwaltſchaft 
eingeliefert: a) 1 Portemonnaie mit 25 Pf. 
und 5 Papiermarken „Guſtav Weeſe“, b) 
Bekleidungsſtücke und 1 Portemonnaie mit 
1 Mk. eines am 6. Juni 1892 in der Nähe 
des hieſigen Stadtbahnhofs überfahrenen 
Mannes. 

Von der königlichen Zollabfertigungsſtelle 
am Bahnhof eingeliefert: ein mit der Ge⸗ 
päcknummer 45 verſehenes Kollo in Leinen 
im deklarirten Bruttogewicht von 50 kg., 
enthaltend gebrauchte Kleider, Wäſche und 
Betten am 4. September 1895 aus Ruß⸗ 
land eingeführt. 

Zugeflogen: 6 Gänſe. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 8. Dezember 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 


VBuppen- 
Stuben-Tupeten 


in ſchöner Auswahl zu haben bei 
R. Sultz, Mauerſtr. 20. 


Neu! Udelweiss-Parfüm New! 


von der Excelsior-Parfümerie, Berlin 
ist lieblich, mild, erfrischend und daher 
sowohl für das Taschentuch als auch zum 
Zerstäuben in den Zimmern sehr zu em- 
pfehlen. 
à Flacon mit Spritzkorken 1,00 und 1,50 
Mark zu haben bei 
E. Cholevius, Mellinstrasse 81. 


Standesamt Thorn. 


Vom 4. bis 10. Dezember 1892 ſind ge⸗ 
meldet: 


a. als geboren: 5 

1. Siegfried, S. des Ey und 
Kompagnie⸗Chefs Franz Broſcheit. 2. Erich, 
S. des Poſtſchaffners Guſtav Adolf Suder. 
3. unbenannter S. des Premierlieutenants 
Albert von Pelſer⸗Berensberg. 4. Hedwig, 
T. des Schloſſermeiſters Hermann Dietrich. 
5. Otto, S. des Oberlazarethgehilfen Oskar 
Janotte. 6. Paul, S. des Sergeanthorniſten 
Otto Wolffert. 7. Elifabeth, T. des Werk⸗ 
führers Ernſt Plewka. 8. Leokadia, T. des 
Arbeiters Franz Ziolkowski. 9. Frieda, T. 
des Sergeanten Paul Günther. 10. Thereſe, 
T. des Schiffsgehilfen Johann Skonetzki. 
11. Emma, T. des Arbeiters Johann So⸗ 
botta. 12. Karl, S. des Büchſenmachers 
Karl Knoll. 13. Margarethe, T. des Kutſchers 
Wilhelm Stahnke. 14. Franz, S. des 
Bäckermeiſters Joſeph Kawski. 

b. als geſtorben: 

1. unverehelichte 3 Simon, 16 J. 
2 M. 12 T. 2. Dienſtmädchen Hedwig 
Buttner, 37 J. 2 M. 3. Frau gie 
Kobuſinski geb. Depke, 33 J. 5 M. 22 T. 
4. 1 2. J. 6 M. 17 T., S. des ver⸗ 
ſtorbenen Kürſchnergeſ. zn Kasperski. 
5. Kaſimir, 1 M. 5 T., S. des Schneider: 
meiſters Kaſimir Luczak. 6. Schuhmacher 
Auguſt Nitz aus Mocker, 46 J. 11 M. 25 
T. 7. unbenannter S. des Prem.⸗Lieute⸗ 
nants Albert von Pelſer⸗Berensberg, 1 T. 
8. Edmund, 1 M. 4 T., S. des Fleiſcher⸗ 
meiſters Jacob Kielbaſinski. 9. Wittwe 
Auguſte Hein geb. Zinn, 69 J. 8 M. 17 T. 
10. Musketier Eduard Krahn, 21 7 3 M. 
11. Musketier Reinhold Heider, 22 J. 9 
M. 11 T. 12. Adolph, 9 T., S. des Schiffs⸗ 
gehilfen Max Manigel. 13. Walter, 14 T., 

des Tiſchlers Heinrich Schmeichler. 14. 
Franz, 1 M. 24 T., unehel. S. 15. Ar⸗ 
beiter Franz Wierzbicki, 36 J. 3 M. 23 T. 
16. Zimmergeſelle Auguſt Voigt, 42 J. 7 
M. 6 T. 17. Paul, 8 M. 25 T., S. des 
Pferdebahnkutſchers Johann Zacharek. 18. 
Martha, 4 Wochen, unehel. T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Erdmann Toews und Emilie 
n beide Neu⸗Schönſee. 2. Tagearbeiter 
Johann Schilder⸗Rackſchütz und Anna Knoll⸗ 
Goſſendorf. 3. Bäckermeiſter Wilhelm Meyer 
und Auguſte Hagen, beide Borzymen. 4. 
Diaurergefelle Friedrich Goldberg⸗Barnim 
und Albertine Krauſe⸗Potsdam. 5. Fabrik⸗ 
arbeiter Friedrich Wagner⸗Lorankwitz und 
Chriſtiane Nachtigall⸗Albrechtsdorf, 6. Schrift⸗ 
ſetzer Auguſt Kirſch und Eliſabeth Heiſe⸗ 
Inſterburg. 7. Pferdeknecht Karl Fulde⸗ 
Malſchau und Anna Hanſel⸗Langenöls. 
8. Arbeiter Auguſt Marzilger und Anna 
Fiche beide Neu⸗Särichen. 9. Sergeant 
Ernſt Büring und Martha Deltow⸗Mocker. 
10. Arbeiter Friedrich Schleu und Chriſtiane 
Sternsdorf, beide Etzin. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Tiſcher Hermann Hirſch mit Veronika 
Winkler. 2. Arbeiter Johann Ewert mit 
Wittwe Auguſte Winkler geb. Friedrich. 3. 
Werkzeugmacher Julius Methner mit Hann⸗ 
chen Littmann. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 


Am 16. Dezember 1892 ſollen im St 


I. von vormittags 9 Uh 


engel ſchen N in Tarkowo Hld. 
r ab: 


ca. 300 Rm. Kiefern⸗Kloben und Knüppelholz aus dem Traockeneinſchlage 


ſämmtlicher Beläufe, 


II. von vormittags 11 Uhr ab: 


— 
* 


IV. und V. Klaſſe, 
2. aus dem Belauf Neudorf, Jagen 


aus dem Belauf Elſendorf, Jagen 13a: 50 Stück Kiefern-Rundholz 


101b: 436 Stück Kiefern⸗Rundholz 


III. V. Klaſſe, 3 Stück Kiefern⸗Bohlſtämme, 
3. aus dem Belauf Brühlsdorf, Jagen 124: 180 Stück Kiefern-Rundholz 


III.— V. Klaſſe 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Eichenau den 10. Dezember 1892. 
Der Forſtmeiſter. 


von Alt-Stutterheim. 


Weihnadpts-Ausfiellung 


Parfümerien, feinen Seifen, 
Cartonagen, Christbaum-Schmuck, 


Mal-Utensilien 


iſt eröffnet und laden wir hiermit zur freundlichen Beſichtigung 


ergebenſt ein. 


Anders 


Breitestrasse 46. — 


& Co. 


Brückenstrasse 18. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


empfehle ich dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 


Honigkuchen 


u. Meisszeug 


in verſchiedenen Sorten, ferner großartigen Baumbehang von I bis 10 Pfg. pro 
Stück, ſowie eine große Auswahl in Bonbons u. Marzipan, zu Geſchenken paſſend. 


— Wiederverkäufern gewähre hohen Rabatt. 


Um frühzeitige Beſtellungen bittend, zeichne 


Hochachtend 


W. Kostro, Thorn, 


Schillerſtraße Nr. 16. 


Großer Ausverkauf. 


Wir löſen unſer 


Uutz- und Meißmaaren-Geſchüft 


vollſtändig auf und eröffnen mit dem heutigen Tage 


einen großen 


Ausverkauf. 


Das Lager iſt mit allen Neuheiten der Laiſon aſſortirt und werden ſelbſt die 
neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft. 
Die Ladeneinrichtung iſt billig abzugeben. 


Schoen & Hizanowska. 
5 — _ 


Tischlampen 
Hänselampen 


Blitzlampen 


Ampeln 
rohen 


offerirt 
in grösster Auswahl 
zu 


2 jedem Preise = 


Philipp Elkan Nacht. 


Inh.: B. Cohn. 


in möblirtes in nebſt Burſchen⸗ 


gelaß zu vermiethen Bacheſtr. 13. 


* 8¹ Li * 
Marzipan⸗Bäckerei 
empfehle billigſt 


1892er geleſene Abola-Mandeln, 
„ Palma-Girgenti-⸗ „ 
. Puderrafftnade, 


OSen Wasser. 
Bei 5 Pfd. Abnahme und darüber tritt 
Preisermäßigung ein. 


Ed. Raschkowski, 


Neuſt. Markt 11. 
Filialen: Schuhmacherſtr. 2 u. Podgorz. 
NB. Mandelmühlen zur unentgeltlichen 
Benutzung aufgeſtellt. 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 
itm elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffehen (Wheeler Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen 


S. Landsberger, 


Coppernikusstr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


115 
Dr. Spranger 'ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
getriebenſein, Skropheln ꝛc. Gegen Hämorr⸗ 
Apr Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 

den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


I. Etage 
4 Zimmer, Kabinet, helle Küche, auch geteilt, 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 4. 


Da das Waarenlager der 
r 5. Hollmann ſchen Konkursmaſſe In 


bis zum 15. Januar total ausverkauft werden muß, ſo werden ſämmtliche noch 
vorhandenen Reſtbeſtände in 


goldenen und ſilbernen Taſchenuhren, Granat-, Korallen,, Gold, 
Silber, Brillant. und Alfenide⸗Waaren 
zu jedem nur annehmbaren Preise ausverkauft 
8 Eliſabethſtraße 8. 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 


empfehle mein Lager in 


Uhren aller Art, Uhrketten, WE 
oaptiſchen Suchen etc. 


zu den billigſten Preiſen. 


Louis Grunwald, Bacheſtraße Nr. 2. 
2880 SD TED 0 0 
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Die Erüffnung 


Weihnachts 


beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen und geſtatte mir zugleich, meine 


Marzipan-Sätze 


nach Königsberger und Lübecker Art mit reichem Blumen- und 
rucht-Decors, 


Thee⸗ und Nand⸗Marzipan, 


ſowie 
Makronen, Marzipan-Früchte u. Spielzeug, 
Baumsachen 


in Schaum, Chokolade und Liqueur, einfachen und feinſten Genres, 


* 2 
Pralinees 
verſchiedenſter Füllung, im Preiſe von 1,20 Mk. bis 3 Mk. per Pfund, 


Confituren und Chokoladen 


in den verſchiedenſten Preislagen, 


Chornet Pfefferkuchen und Liegnitzer Bomben 


geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. 


Julius Buchmann. 


Dampffahrik für Chokoladen, Conſituren und Marzipan, 
Thorn, Brückenstrasse 34. 


Ansfellung 


>09 09999 
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Schneenetze, 


Reiſedecken, 


Schlafdecken, 


rein wollene, 


Pferdedecken 
mit ſchöner Kante, 
grau 145 170 qm groß ... Mk. 4,.—, 
erbsgelb 145 K 170 qm. groß Mk. 5.—, 
beſſere Qualität 6, 7, 8 bis 15 Mark 
empfiehlt Carl Mallon. 
Altſtädtiſcher Markt 23. 


outerie. 


J. Kozlowski, Thorn, 
Breitestrasse 85 (35). 
Spezial⸗Geſchäft für — 
Weihnachts-Geschenke. 


Reichhaltigſte Auswahl in allen 
Artikeln, u. a. Handtaſchen, Brief⸗ 
taſchen, Cigarrentaſchen, Porte⸗ 
monnaies, Schreibmappen, Pho⸗ 
tographie⸗Albums, Feder: und 
Stoff⸗Fächer, Tiſch⸗ u. Hänger 
Lampen, Ampeln, Rauchtiſche, 
Handtuchhalter, Zeitungsmappen, 
Schreibzeuge, Schmuck-, Handſchuh⸗ 
und Neceſſairekäſten, Bowlen, Bier⸗ 
krüge, Bierſervice, Blumenvaſen, 
7 Br Leuchter, Schaalen, 

Rahmen, Wandteller, Kravatten, Wi 
Sai Schirme, Stöcke, I 

ummiſchuhe ruſſ., Seifen und 
Parfums, Wi in Porzellan 

u. ſ. w. 


Alfenide. 


"UDAIBBALIIPIT 


Halanterie. 
Russische 
Gummiſchuhe 


in allen Größen und Fagons empfiehlt billigſt 
Erich Müller Nachfl., 
Brückenſtraße 40. 


Gänzlicher Ausverkauf. 
Zu herabgeſetzten Preiſen verkauft 
ſämmtliche Bürſten⸗ und Beſen⸗ 
waaren, Kämme, Spiegel und 
Klopfer 
aus. Veſtellungen und Reparaturen 
werden angenommen. 


Toska Goetze, Brückenſtr. 27. 


Konkursmaſſe. 


Das zur Otto Thomas'ſchen Konkurs- 
maſſe gehörige Waarenlager, beſtehend 
aus: 


Slut, Wald. und Taſchenuhren 
aller Art, Brillen, Pincenez xx. 


wird zu ermäßigten Preiſen ausverkauft 
und bietet Gelegenheit zum 


billigen Einkauf praktischer 


Weihnachtsgeſchenke. 


Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 
Robert Goewe, 
Konkursverwalter. 


Zu Meihnachten 
empfehle ich dem geehrten Publikum mein 
reichhaltiges Lager in 


Regulatoren, Weckern, 
Wand- u. Taschenuhren, 


ſowie 

optischen Sachen 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
a e empfehle ich mein gut aſſor⸗ 
irte 

Lager von Cigarren, 

echt ruſſiſche, griechiſche und fürkiſche Ciga⸗ 
retten zu ſehr billigen Preiſen. 

Z. Grabowski, 
Altst. Markt, Hotel3 Kronen-. 


Eine 


hochherrſchaftl. Wohnung 
I. Etage 


beſtehend aus 8 Zimmern, vom 
1. April zu vermiethen. 
Herrmann Seelig, Breiteſtr. 33. 


Die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Pubs, 
Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗Geſchäfte dc. 
vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart. 


Dru und Verlaa non C. Dombramäli ın Torn. 


